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Lotterieliſten Kurszettel

Nr. 139.

Mexiko als Protektorat
der Vereinigten Staaten.

Der „Köln. Ztg. ſind aus der Stadt Mexiko von
einem augenſcheinlich ſehr gut informierten Kor
reſpondenten unterm Datum des 17. Mai, alſo dem
Tage vor dem Beginn der Vermittlungsverhand
lungen in Niagara Falls über die Abſichten der Ver
einigten Staaken Mexiko gegenüber Mitteilungen
zugegangen, deren ſachlicher Jnhalt die größte Auf
merkſamkeit aller wirtſchaftlich an Mexiko intereſſier
tern nichtamerikaniſchen Nationen erregen muß. Von
einem Freunde eines der mexikaniſchen Vertreter
(und vertrauliche Auslaſſungen der beiden anderen
Vertreter beſtätigen die Richtigkeit) will der Kor
reſpondent der „Köln. Ztg.“ folgendes erfahren
haben:

Als Grundlage für den künftigen Vertrag fordern
die Vereinigten Staaten den Rücktritt Huer
t a s auf die Forderung ſoll der Präſident geantwor
tet haben, er ſei bereit dazu, doch laſſe er ſich nicht
mit einem Fußtritt hinausbefördern (wörtlich ſon
dern verlange, daß man ihn vorheragn-
erkenne, indem man den Vertrag mit ihm allein
abſchließe, dann werde er abtreten; er verlange aber
dann, auf einem neutralen Kriegsſchiff ins Ausland
gebracht zu werden 2. fordern die Amerika
er ein Schuß und Trugbhündnis mit

ließu und
enbucht an die Ve zuzwecken für deren Flotte, doch ohne, daß die mexika

niſche Regierung die Oberhoheit über das Gebiet ver
löre, und deshalb auch ohne Entſchädigung (alſo das
Verhältnis wie zur Zeit Porfirio Diaz 5. die
Mexikaniſterung der Tehuantepecbahn (ſie war bisher
an die engliſche Firma Samuel Pearſon and Son
verpachtet; 6. das Verſprechen Mexikos, künftighin
keine Anleihe mehr in Europa, ſondern nur noch in
den Vereinigten Staaten aufzunehmen. Dafür ver
ſpricht die Regierung der Vereinigten Staaten fol
gendes. Sie gewährt der Regierung
MNerikos ſofort eine Anleihe von 506
Millionen Peſo (eine Milliarde Mark) und
übernimmt die größkenteile in uropauntergebrachte Staatsſchuld be
ſonders auch die von der Regierung wie den Aufſtän
diſchen gemachten Anleihen, bezw. die Ausgaben von
Papiergeld (der Aufſtändiſchen). An Stelle Huertas
ſoll ein Mann angeſtellt werden, der keiner der ſtrei
tenden politiſchen Parteien angehört, und dieſe vor
läufige Regierung ſoll ſo raſch wie möglich im Lande
den Frieden herſtellen und dann ganz freie Wah
len (unter Bürgſchaft der Vereinigten Staaten) ab
halten laſſen, doch müſſen alle Parteien vorher erklä
ren, daß ſie das Ergebnis ohne Widerſpruch an
erkennen werden. Sollten die Aufſtändiſchen ſich die
ſen Abmachungen widerſetzen, ſo wird die amerika
niſche Regierung der künftigen Regierung die Mittel
zur Verfügung ſtellen, den Aufſtand niederzuſchlagen,
und ſelbſt dabei in jeder Weiſe mithelfen. Dieſe
Punkte ſowie einige weitere von geringerer Be
deutung ſollen im Grundſatz ſchon an
genommen ſein dagegen ſträubt ſich heute
Mexiko noch ſchwach gegen eine andere Forderung der
Amerikaner, nämlich die Ausübung der Fi
nanzkontrolle, beſonders der Zollhäuſer, durch
Amerikaner. Außerdem beabſichtigte die Re
gierung von Waſhington, zuſammen mit den Re
gierungen der hauptſächlichen amerikaniſchen Republi
ken, d. h. Argentinien, Braſilien und Chile, eine Er
klärung zu erlaſſen, worin die Gültigkeit der Monroe
lehre für ganz Amerika anerkannt wird

Jſt das richtig, wozu dann noch das Komödien
ſpiel auf kanadiſchem Boden Präſident Wilſon hat
ſoeben mitgeteilt, daß ſeiner Anſicht nach der Verlauf
der Vermittlungskonferenz in Niagara Falls das
Beſte hoffen ließe. Der Präſident erwarte ein befrie
digendes Ergebnis binnen wenigen Tagen. Das

Mittwoch den 17. Juni 1914.
„Beſte hoffen“ laſſen alſo die Verhandlungen, natür
lich das Beſte für die Vereinigten Staaten.

Nach den neueſten Nachrichten haben die Friedens
vermittler und die Delegierten der Vereinigten Staa
ten und Mexikos den Vorentwurf des Friedensplanes
gemäß der erzielten Verſtändigung zu Papier ge
bracht. Da darf man wirklich neugierig ſein, zu er
fahren, ob dieſer Vorentwurf den Mitteilungen der
„Köln. Ztg.“ entſpricht.

oder zweckmäßig?
Dieſes Problem, das in der letzten Zeit ſo ſehr im

Vordergrund geſtanden hat, behandelt in der Zeit
ſchrift „Die Betriebskrankenkaſſe“ in ſehr beachtens
werter Weiſe der Direktor der Kölner Akademie für
kommunale und ſoziale Verwaltung, Profeſſor Dr.
Stier-Somlo. Es wird zunächſt eingehend dar
gelegt, daß es über den Umfang der Arbeitsloſigkeit
an jedem irgendwie ausreichenden Material fehle. Jn
dieſen Beziehungen müßten auch die größten Ver
ſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Gewerben,
zwiſchen Stadt und Land und auch ſogar in den ein
zelnen Städten feſtgeſtellt werden. Nach den Ermitt
lungen ſei die Arbeitsloſigkeit im allgemeinen ſo ge
ring, daß deswegen keine beſondere Verſicherung ein
geführt werden dürfe, daß man vorher verſuchen
müſſe, den Mangel auf anderem Wege, insbeſondere
der Ausgeſtaltung der Arbeitsweiſe, zu beheben. Die

t alt
nehmen. Sie bewie
teilung der Arbeitskräfte innerhalb des deutſchen
Reiches nicht in der gewünſchten Art vor ſich ge
gangen iſt. Die Landwirtſchaft müßte ausländiſche
Arbeiter in größtem- Umfange heranziehen. Eine
Arbeitsloſenverſicherung würde auch den Zug nach der
Stadt noch vergrößern und die Landwirtſchaft in eine
ſchwierige Lage bringen. Gegen eine Reichsarbeits
loſenverſicherung ſprächen auch die Erfahrungen,
die bisher in den Städten gemacht worden ſind, welche
ergäben, daß die geldliche Tragweite der Arbeitsloſen
verſicherung garnicht düſter genug angeſehen werden
könne. Beſonders warnt Profeſſor Stier-Somlo vor
Einführung des ſog. Genter Syſtems, wodurch in der
Hauptſache nur die organiſierten Arbeiter
Vorteile hätten. Die ſonſt für die Arbeitsloſenver

ſicherung von den Gewerkſchaften gezahlten Unter
ſtützungen würden dann auch für Streikzwecke frei.
Mit dem Genter Syſtem fördere man auch gleichzeitig
die Sozialdemokratie, was jedenfalls nicht Aufgabe
einer öffentlichen Verſicherung ſein könne. Nirgends
als auf dem Gebiete der Arbeitsloſenverſicherung
werde die Mahnung mehr angebracht ſein: Erſt Er
fahrungen ſammeln, erſt alle denkbaren Wirkungen in
bezug auf die wirtſchaftliche Belaſtung, die ſozial

die eigene Selbſthilfe und den Antrieb des Arbeiters,
erſt ein klares und volles Bild von einem lückenloſen,
wohldurchdachten, durchſichtigen Rechtsſyſtem und
dann erſt ein Geſetz

Aus dem Abgeordnetenhauſe

Ter Die ſozialdemokratiſche Land
tagsfraktion Preußens hat in der Sonn
abendſitzung des Abgeordnetenhauſes noch einmal ge
zeigt, daß ihr nicht in erſter Linie an der gründlichen
Erörterung wichtiger politiſcher Fragen gelegen iſt,

ſondern daß ſie die parlamentariſche Arbeit vorzugs
weiſe unter agitatoriſche Geſichtspunkte ſtellt. Es
ſtand in jener Sitzung bereits durch Beſchluß des Ab
geqrdnetenhauſes feſt, daß der Landtag Dienstag den
16. Juni vertagt wird. Trotzdem kamen die Sozial
demokraten mit einem von dem Abg. Hoffmann in
höchſt taktloſen Angriffen gegen die bürgerlichen Par
teien begründeten Antrag, noch vor Schluß der Ta
gung die Wahlrechtsfrage und die der Behandlung der
Diſſidentenkinder auf die Tagesordnung einer Mon
tagsſitzung zu ſetzen. Gerade wer die Wichtigkeit die

udent
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Iſt eine Arbeitsloſenverſicherung erforderlich

rettenſen ſchließlich auch, daß die Ver

politiſchen Leiſtungen, die ſeeliſchen Wirkungen, auf

40. Jahrg.
ſer beiden Themata anerkennt, konnte ſich nur gegen
dieſen Antrag wenden. Er würde zur Folge gehabt
haben, daß man die Beratung vor einem wahrſchein
lich nur noch ſehr ſchwach beſuchten Hauſe übers Knie
gebrochen hätte. Stellten die Sozialdemokraten
krotzdem dieſen Antrag, ſo bewieſen ſie damit, daß ſie
ſich nur vor dem Lande aufſpielen wollten als die
angeblich allein entſchiedenen Vorkämpfer der Wahl
reform und als die allein um das Schickſal der
Diſſidentenkinder beſorgte Partei. Gegen eine ſolche
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen wandte ſich mit
vollem Recht auch die fortſchrittliche Volkspartei. Jſt
die Frage nach dem Unterricht der Diſſidentenkinder
auch brennend genug, ſo läßt ſich ihre Regelung um
ſo weniger in flüchtiger Eile vornehmen, als die
Unterrichtskommiſſion erſt ihren Bericht über die
ganze Frage erſtatten muß. Iſt dies geſchehen, dann
wird bedrängte Gewiſſensfreiheit einen vollen Schutz
gerade bei der Volkspartei finden. Die Wahlrechts
frage aber, deren Dringlichkeit kein entſchieden Libe
raler verkennt, wird im Herbſt die geeignete Wahl
parole für die parlamentariſchen Kämpfe des Winters
ſein. Jetzt hätte eine rein demonſtrative Behand
lung, über die man nicht herausgekommen wäre, dem
Ernſt dieſes hochpolitiſchen Problems nicht entſprochen.
Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde darum auch
unter Zuſtimmung der fortſchrittlichen Volkspartei
aus guten Gründen abgelehnt.

Die Petition des Bundes Deuktſck r Militära
ter in Berlin um Abſchaffung der Arreſt
ſträfe für untere Beamte iſt von der Petitions
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes wieder einmal
einſtimmig der Regierung zur Berückſichtigung
empfohlen worden. Jn der Verhandlung der Kom
miſſion hatte der Regierungsvertreter erklärt, das
Miniſteritim des Jnnern halte an der Arreſtſtrafe feſt.
Sie werde wenig angewendet; aber ihre Aufhebung
könne ſchon deshalb nicht erfolgen, weil ſchon die
Möglichkeit, mit Arreſt beſtraft zu werden, in vielen
Fällen einen heilſamen Einfluß ausübe. Hierzu be
merkt die „Berliner Beamtenkorreſpondenz“ mit be
rechtigter Bitterkeit

Wie die Verhandlungen über die Beſoldungsvor
lage zeigen, legt die Regierung neuerdings gang be

ſonderen Wert darauf, zu beweiſen, daß die Beamten
nur von ihr die Erfüllung ihrer Wünſche zu erwar
ten haben und daß die Parlamente höchſtens „ja“
ſagen dürfen. Daß das aber ſchon immer ſo war, be
weiſt ſchlagend das Schickſal dieſer regelmäßig wieder
kehrenden Petition. Diesmal hat ſogar der Herr Be
richterſtatter feſtgeſtellt, daß die Regierung nunmehr
bereits zum achten Male den einſtim
nig geſfaßten Beſchluß des Parla-
ments ablehnt. Kann man ſich eine größere
Brüskierung des Parlatnents denken Iſt das preu
ßiſche Parlament wirklich ſchon eine ſo nebenſächliche
Einrichtung, daß die Regierung ihm andauernd mit
ſolcher Geringſchätzung begegnen darf? Nur weil die
maßgebenden Stellen auch nicht die geringſte Fühlung
mehr mit den unteren Beamten haben, können ſie
ſolche Stellung zu einer Frage nehmen, die eine
Ehrenſachefürdasgeſamte untere Be
amtentum iſt. Nicht ob 10 oder 1000 Beamte
von der Strafe betroffen werden, fällt ins Gewicht,
ſondern daß es überhaupt möglich iſt, Beamte
wie Schulbubenoder Rekruten einfach im
Diſgiplinarwege einzuſperren, das iſt das tief Ver
letzende für den ganzen Stand Dieſes echt preußiſche
Syſtem echt preußiſcher Patrioten iſt gang dazu an
getan, die Liebe zum Vaterland bis zu äußerſter Be
geiſterung zu ſteigern, und wer jemals in einer Ver
ſammlung der unteren Beamten war, wenn die
Sprache auf dieſes Thema kam, der allein hat ein rich
tiges Urteil darüber, eine wie verbitternde und das
Vertrauen erſchütternde Wirkung von dieſer Strafart
ausgeht.

Wenn bei dieſer Gelegenheit bekannt wird, was

e

weite Kreiſe bisher nicht wußten, daß durch eine Ver
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ordnung vom Jahre 1911 „gegen die Polizei
wacht meiſter und die ihnen nachgeordneten
weißen Angehörigen der Polizeitruppe (in Deutſch
Oſtafrika) als Ordnungsſtrafe, auch „Arreſtſtrafe auf
die Dauer von höchſtens acht Tagen verhängt werden
kann“, ſo muß man ſein lebhaftes Bedauern darüber
ausdrücken, daß auf dem Verordnungswege
nun auch gar-ſchon gegen Reichs beamte dieſe ent
ehrende Strafe eingeführt worden iſt, und wir ſind
überzeugt, daß der Reichstag bei ſich bietender Ge
legenheit mit ſeiner Meinung uüber dieſe Verwaltungs
maßnahme nicht zurückhalten wird. Merkwürdig,
daß ſolche Vorſchriften immer nur gegen untere
Beamte erlaſſen werden!

Zum Tode des Großherzogs
von Mecklenburg Strelitz.

An den Trauerfeierlichkeiten für den verſtor-
benen Großherzog von MecklenburgStreliz in Neu
ſtrelitz werden eine große Anzahl deutſcher und aus
ländiſcher Fürſtlichkeiten teilnehmen. Wie die „Landes-
zeitung für beide Mecklenburg“ amtlich meldet, trifft der
Kaiſer Dienstag mittag 1254 Uhr in Neuſtrelitz zur
Teilnahme an der Trauerfeier für den verſtorbenen Groß
e ein. Die Abfahrt iſt auf 2 Uhr nachmittags feſt
geſetzt.
Ferner haben ihre Teilnahme an den Beiſetzungsfeier

lichkeiten angemeldet, bezw. ſind ſchon in Neuſtrelitz ein
e Prinz Eduard von Anhalt, Prinz Aribert von

nhalt, Erbprinz Viktor von Hohenzollern als Vertreter
des Fürſten von Hohenzollern, der Herzog von Anhalt, der

ürſt zu Schaumburg-Lippe, Herzog Karl Michael zu
decklenburg-Strelitz, Prinz Friedrich zu Schaumburg

Lippe, Prinz Sizzo zu Schwarzburg, Prinz Adalbert von
Bayern als Vertreter des Königs Ludwig, Herzog Robert
von Württemberg als Vertreter des Königs von Würt
temberg, Prinz Johann Georg von Sachſen, Prinz Hein
rich der Niederlande, der Herzog von Teck als Vertreter
des Königs von England, der Kronprinz Danilo vonMontenegro, der Dchwiegerphe des verſtorbenen Groß
herzogs, Prinz Peter von Montenegro als Vertreter des
Königspgares, der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin,
Prinz Maximilian von Baden als Vertreter des Groß
herzogs, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, die Her
oginwitwe Marie von Mecklenburg Schwerin, Herzog
dolf Friedrich zu Mecklenburg, Prinz Heinrich XV.

von Reuß j. L. Prinz Heinrich XXXVIII von Reuß j. L.,Erbprinz von Ratibor, Prinz Julius Ernſt zur Lippe.
Außerdem werden zahlreiche Diplomaten als Vertreter
ihrer Regierungen zur Teilnahme an der Beiſetzungs
feierlichkeit in Neuſtrelitz eintreffen.

Die griechiſch-türkiſche Gpannung.
Wie ernſt die Lage iſt darüber berichtet folgende

Meldung, die der „Köln. Ztg. aus Athen zugeht Die
Vorbereitungen für einen Krieg mit der Türkei ſind
vollkommen getroffen. Regierung und Volk ſind durchaus
überzeugt von dem günſtigen Ausgang des bevor

chen Griechen lam ürket endült g zu egern.
ie Annahme der griechiſchen Forderungen,

beſonders die Wiedereinſetzung der griechiſchen Flüchtlinge,
in Weg Beſitz und die Rückgabe der geraubten Güter nebſt
Entſchädigung wird an maßgebenden Kreiſen als ziemlich
ausſichtslos erachtet.

Die Griechenverfolgungen in Kleinaſien.
einem von zwei Engländern gecharterten Schiff iſt

ein Vertreter des franzöſiſchen neralkonſulats in
Smyrna, namens Belhomme in Mytilene angekommen.
Dieſe drei hatten vor dem alten Phokäa ein Segelſchiff

voll von Flüchtlingen getroffen, die ſie gebeten hatten,
die Chriſten in Phokäg vor der Niedermetzelung durch die
Türken zu retten. Jn Phokäg fanden ſie eine Anzahl

äuſer in Brand geſteckt und Tote und Verwundete an
erichtete ihnen von fünfzig Toten. Sie nahmen ſechs
undert Flüchtlinge, darunter fünfzehn Verwundete, an
ord und brachten ſie nach Mytilene, wo auch der engliſche

und der amerikaniſche Vizekonſul von Smyrna ankamen,
um von den Ereigniſſen Kenntnis zu nehmen und die
Kirchen und Schulen, die voll von Flüchtlingen ſind, und
die Verwundeten im Hoſpital zu beſuchen.

Türkiſche Beruhigungsmaßnahmen.
Der türkiſche Miniſter des Jnnern Talgat Bei iſt,

wie er aus Magneſig telegraphierte, von Aiwali abge
reiſt und hat den MoſchkoniſiJnſeln einen Beſuch abge
ſtattet, wo er die griechiſche Bevölkerung beruhigte. Er
beſuchte auch Dikili und veranlaßte dreitauſend
Griechen aus den Diſtrikten Dikili und Bergame in
ihre Heimat zurückzukehren. Gleichzeitig ſind Mili
tärdetachements dorthin gelegt worden. Die griechiſche
Bevölkerung von Bergame und einiger benachbarter
Dörfer war nach Mytilene ausgewandert. Der Miniſter
hatte in Somma eine Beſprechung mit dem Walt, dem es
bereits gelungen war, diejenigen Flüchtlinge, die ſich nach
Smyrna begeben hatten, zur Rückkehr zu veranlaſſen und
andere zu beruhigen. Weiter begibt ſich der Miniſter nach
Menemen und Smyrna, ſodann nach Phoka.

Entſendung fremder Kriegsſchiffe nach Smyrna
Wien, 15. Juni. Die „Neue Freie Preſſe meldetaus Konſtantinopel Ber e Kreuzer „La

Touche Treville“ in Beirut erhielt Befehl, nach Smyrna
z gehen. Der ruſſiſche Stationär iſt geſtern von
hier ebenfalls nach Smyrna abgegangen, wo Un
ruhen ausgebrochen ſind.

Neue Kämpfe in Albanjfen.
Nachdem es in der letzten Woche in Durazzo den An

ſchein zu nehmen begann, als ob es den aufſtändiſchen
mohammedaniſchen Albanern an Entſchloſſenheit fehlte,
von neuem le die Stadt vorzurücken, und als ob die
ſchleichende Kriſis vorläufig vertagt werden ſollte, iſt ganz
plötzlich am Montag früh, wie wir bereits geſtern mel
deten, ein neuer Angriff auf Durazzo und damit auf
die ſchwankende Herrſchaft des Fürſten erfolgt. Aus einer
weiteren Meldung geht hervor, daß auch öſterreichiſche
Matroſen ſich r er des Kongaks an Land befinden,
und daß der Fürſt ſelber die Verteidigung der
Stadt leiten ſoll. Das wäre dann endlich ein Ver
kahren, das in dieſer unſeligen Situation noch eine Löſung

und

Zugang zum fürſtlichen Palais wurde rri

bringen könnte. Und ſicherlich iſt der Umſtand, daß die
Stadt ſich noch hält, hauptſächlich auf den Umſtand zurück

chienen iſt und aktiv am Kampfe teilnimmt. Ein großer
Verluſt für ihn iſt jedenfalls der Tod des holländiſchen
Oberſten Thomſon, der nun doch auf fremder Erde für
eine fremde Sache ſein Leben hat laſſen müſſen. Die Aus-
ſichten der Verteidigung Durgzzos ſind natürlich ausſchließz
lich an Ort und Stelle richtig zu beurteilen. And es iſt
müßig, vor einer Entſcheidung Betrachtungen über das an
zuſtellen, was in Zukunft werden ſoll. Nur das eine iſt
ſicher: Jetzt kämpft Fürſt Wilhelm um Land und Krone,
vielleicht ſogar um ſein Leben.

Nach einem Telegramm des „Corriere della Sera“ aus
Dur a zzo dauert der Angriff der Rebellen auf die alba
niſche Hauptſtadt fort. Auf beiden Seiten ſind große
Verluſte zu verzeichnen. Der gefallene Oberſt Thomſon
wurde durch einen Gewehrſchuß getötet. Außer der italie
niſchen beſchloſſen auch die anderen Geſandtſchaften, ſich auf
die eigene Verteidigung zu beſchränken.

Der Verlauf der Kämpfe.
Direkte telegraphiſche Meldungen aus Durag z zo be

ſtätigen, daß die Aufſtändiſchen in großer Zahl beim erſten
Morgengrauen von den Bergen herabſtiegen und Durgzzo
n et Die Wachen waren jedoch auf ihren Poſten,

o gelang die Den v e nicht. Nach mehr
e Kampfe wurden die Rebellen, die von den Ma-
chinengewehren und Schnellfeuergeſchützen reihenweiſe
e wurden, mit ſchweren Verluſtenzurückgeſchlagen. Nach dem Fall des Oberſten
Thomſon übernahm Fürſt Wilhelm perſönlich die
Leitung der Verteidigung Durgazzos. Der
ürſt befindet n ſtets in den vorderſten Reihen ſeiner

Truppen und hofft bis zum Eintreffen der Verſtärkungen
die Stadt halten zu können. Die Aufſtändiſchen ſind über
die Vorgänge in Durgzzo aufs genaueſte unterrichtet, da
ſie andalernd in Verbindung mit ihren in der Stadt leben
den Freunden ſtehen. Die ſürſtentreuen Albaner bedauern
lebhaft, daß infolge des ruſſiſchen Se der verhaftete
Bürgermeiſter, der als einer der Hauptſpione der Jnſur
genten gilt, wieder freigelaſſen wurde. Die Lage des
Fürſten wäre nicht halb ſo ſchlimm, wenn er nicht von
einer ganzen Schar von Verrätern umgeben
wäre, die er für ſeine Freunde hält. Der größte Teil der
Rebellen, die insgeſamt etwa 6000 Mann ſtark ſind, be
ſteht aus ehemaligen türkiſchen Soldaten.

Der Heldentod des Oberſten Thomſon.
Wäen, 15. Juni. über den Tod des Oberſten Thom

ſon erfährt der Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“
in Durazzo folgendes: Oberſt Thomſons Leute lagen
morgens in den Schützengräben. Da befahl der Oberſt
vorzurücken. Die Leute, meiſt bewaffnete Maliſoren,
zögerten angeſichts des heftigen feindlichen Feuers.
Oberſt Thomſon ſpraäng, um ihnen Mut zu
machen, aus dem Graben und ſtürmte mit geſchwunge
nem Säbel voran. Er wurde von einer Kugel
tödlich getroffen. Am 9 Uhr re man nur noch
vereinzelte Gewehrſchüſſe. Der Angriff der Rebellen war
um dieſe Stunde vorläufig abgeſchlagen.

Durazzo im Verteidigungszuſtand.
Wien, 15. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet

aus Durgazzo: Die Stadt wurde in Verteidigungs-
zuſtand geſetzt. Am Eingang der Hauptſtraße und am

en

Wehen daß der Fürſt ſelber bei ihren Verteidigern er

wurden. Die Hauptſtraßen wurden von der albantiſa
Bürgerſchaft beſetzt die öſterreichiſche Geſandtſchaft wi
von öſterreichtſch- ungariſchen Marineſoldaten bewacht.
Zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens traf das Gerücht von dem
Fall des Oberſten Thomſon ein. Oberſt Thomſon ſagte
noch geſtern einem Korreſpondenten, daß er die Jnſur-
genten von vier Seiten angreifen wolle, vorher aber noch
einmal hinausfahren, und zum letzten Male mit den Auf
ſtändiſchen verhandeln wolle, wenn möglich, Blutvergießen

zu verhüten. SVerſtärkungen für die Hauptſtadt.
San Giovanni di Meduga, 15. Juni. Heute

nachmittag ſind 1500 Maliſſoren von Aleſſio nach
Dura z zo aäbgegangen.

Der franzöſiſche Kreuzer für Durgzzo.
Paris, 15. Juni. Der Kreuzer „Edgar Quinet“ hat

Befehl erhalten, nach Durazzo abzugehen.

Die amerikaniſch mexikaniſchen
Friedensverhandlungen.

Bei den amerikaniſche mexikaniſchen Friedensverhand
lungen bei den Niagarafällen machen ſich trotz der von
amerikaniſcher Seite immer wieder betonten guten Ergeb
niſſe, die man bereits erzielt habe, neue Meinungs
vperſchiedenheiten geltend. Wie aus Niagara
Falls verlautet, waren die mexikaniſchen Abgeſandten,
die mit der Haltung der Amerikaner ſehr unzufrieden

waren, bereits ſoweit, die Konferenz zu verlaſſen, als ſie
von General Huerta Anweiſung erhielten, der Konferenz
weiter beizuwohnen. Die Amerikaner haben verſchiedene
Namen von Perſönlichkeiten, die ſie für die Präſidenten
d h in Mexiko in Vorſchlag bringen, bekannt gegeben,
doch haben 9 die mexikaniſchen Delegierten geweigert,
dieſe Perſönlichkeiten überhaupt in Betracht zu ziehen.
Wie weiter gemeldet wird, iſt die Korreſpondenz der Ver
mittler mit General Carranza trotz des Widerſpruches der
amerikaniſchen Delegierten veröffentlicht worden. Der
„Frankf. Ztg.“ wird ferner aus Niagara Falls gemeldet:

Der Kampf um den proviſoriſchen Präſi
denten wird immer heftiger. Huerta will angeblich
unter keinen Umſtänden einen Konſtitutionaliſten akzep
tieren, während Carranza ebenſo feſt auf der Ernen
nung eines ſolchen beſteht.

Die Kämpfe in Mexiko.
Wie der „Frankf. Zeitung“ aus Mexiko gemeldet wird,
iſt Villa nach dem Süden gegangen, um Nakerg zu helfen
und ihm Verſtärkungen zu bringen, da er nach den letzten
Meldungen von den mexikaniſchen Regierüngstruppen
zurück geſchlagen worden iſt.

en
rd

Das neue franzöſiſche Kabinett.
Die Anhänger des Dreijahrsgeſetzes D.

nen bezüglich der Abſichten des Miniſteriums Vi
piani ziemlich beruhigt u ſein. „Petit Jour-
n al ſchreibt Alles, was die Verteidiger des dreijährigen
Militärdienſtes vernünftigerweiſe verlangen können, iſt,
daß das Geſetz gegenwärtig zur Anwendung gelange. Die
Gegner des Dreijahrsgeſeßes aber können vernünftiger-

weiſe nur fordern, daß ihre Anſchauungen nicht für alle
Zukunft als undurchführbar erklärt werden. Miniſter
präſident Viviani trägt dieſen beiden GeſichtspunktenRech
nung. Gegenwärtig verbürgt er uns, daß das Geſe
bleiben ſoll, und das muß genügen. Der Figaro
meint: Es wäre eine geſunde und tröſtliche Lektion, wenn
dieſes Miniſterium, in dem nur allzu viele Gegner des
Dreijahrsgeſetzes ſitzen, dieſes Geſetz trotz alledem vertei
digen und anwenden müßte. Es würde dies einen glän
zenden Beweis dafür bilden, daß das nationale Intereſſe
höher ſteht als perſönliche Anſicht und Jntereſſen. Um
dieſes Ziel zu erreichen, muß jeder gern das Opfer ſeiner
Eigenliebe oder politiſchen Geſinnung bringen. Das
„Echo de Paris“ meldet, Viviani werde in der Kam
mer erklären, daß ſich die unter den Fahnen ſtehenden
jungen Soldaten unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
einer Selbſttäuſchung hingeben würden, wenn ſie hoffen
ſollten, daß ihre Altersklaſſe vorzeitig entlaſſen werden
könnte.
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Die Einmiſchung des ruſſiſchen Alliierten.
Ein Artikel der „Birſhewijg Wjedomoſti“ vom Sonn

abend abend, der dem Kriegsminiſter General
Suchomlinow zugeſchrieben wird, erklärt unter Hin
weis auf den Sturz des Miniſteriums Ribot, Rußland
werde ſich niemals irgend eine Einmiſchung in die An
gelegenheit eines fremden Staates erlauben; aber er könne
kein gleichgültiger Zuſchauer bei der langen Kriſe bleiben,
welche die Regierung des befreundeten und verbündeten
Landes durchmache. Wenn das franzöſiſche Parlament ſich
für berechtigt gehalten habe, gegen eine rein innere An
gelegenheit Rußlands aufzutreten, wie jene der militä
riſchen Beſtellung, welche an gewiſſe wirtſchaftliche Vor
teile ſeitens jenes Landes geknüpft waren, das dieſe Be
ſtellungen erhalten hatte, ſo könne die Frage, welche einen
Streitpunkt zwiſchen den Parteien des franzöſiſchen Par
laments bildet, aus einem viel triftigeren Grunde für
Rußland nicht gleichgültig bleiben. Dieſe Frage ſei die
dreijährige Dienſtzeit, welche jetzt in Frankreich auf
geworfen wird. Bezüglich dieſes Punktes könne Rußland
nur eine Meinung haben. Wir haben alles getan, wozu

unſer Bündnis mit Frankreich uns verpflichtet, und wir
haben ſelbſtverſtändlich das Recht, zu erwarten,
daß auch unſer Bundesgenoſſe, ſeine Ver
pflichtungen erfülle. Man kennt im Auslande die
ungeheuren Opfer ſehr gut, die wir gebracht haben, um
unſerer Allianz eine außerordentlich imponierende Macht
zu verleihen. Der Artikel betont, daß dieſe Reform alles
überſteige, was in dieſer Hinſicht jemals anderwärts ge
tan wurde: Eine Vermehrung des jährlichen Kontingents
um 1580 000 Mann, Verlängerung der Dienſtzeit, in der
Weiſe, daß gleichzeitig vier Jahresklaſſen unter den Waf
fen ſtehen, wodurch die Friedensſtärke der Armee auf
2300 000 Mann erhöht wird. Dieſe Ziffer bedarf keines
Kommentars. Das iſt ein Luxus, wie ſich ihn bloß das
große und mächtige Rußland geſtatten darf. Jm weiteren
vergleicht der Artikel die Kontingente der deutſchen Armee
(880 000 Mann), der öſterreichiſch-e ungariſchen Armee
(500 000 Mann) und der itglieniſchen Armee (400 000
Mann) und erklärt. Es iſt deshalb nur natürlich,
wenn wir uns für berechtkügt halten von
Frankreich eine Ziffer von 770000 Mann
zu erwarten. Aber dieſes Kontingent kann unter
der Bed daß die dwetiähri een wird. Der
hebt ſo R nder Mobiliſierung und den zu d
nen Bau eines Netzes von ſtrategiſchen Schienenwegen
hervor, welche es geſtatten würden, gleich zu Beginn des
Krieges die ganze Armee nach dem Konzentrationspunkt
zu werfen. Wir verlangen von Frankreich die Gegen
ſeitigkeit, und je mehr Truppen es in Friedenszeiten haben
wird, deſto leichter wird es dieſes Ziel erreichen. Darum
hoffen wir auch, daß es der franzöſiſchen Regierung ge
lingen wird, den für Frankreich ſo notwendigen Drei
jahresdienſt aufrecht zu erhalten. Der Artikel ſchließt
mit folgendem, in fetten Lettern gedruckten Satz: Frank
rich und Rußland wollen den Krieg nicht,
ber Rußland iſt bereit und es hof daFrankreich es gleichfalls ſein wie

Da die „Agence Havas“ den Jnhalt dieſes Artikels
ſchon vor deſſen Erſcheinen verbreitet hat, wird es wohl
richtig ſein, daß er von autoritativer ruſſiſcher Stelle her
a Die franzöſiſche Republik ſteht ja ſchon ganz unter
ruſſiſcher Knute.

Politische Ubersicht.
Zum Kaiſerbeſuch in Konopiſcht ſchreibt die Nord

deutſche Allgemeine Zeitung“: Der Beſuch des
Kaiſers auf dem herrlichen Landſitz des öſterreichiſch
ungariſchen Thronfolgers in Böhmen iſt bei uns wie in der
verbündeten habsburgiſchen Monarchie von der Preſſe als
eine neue Bekundung der die beiden Hohen Herren ver
bindenden herzlichen Freundſchaft begrüßt worden. Auch
der Amſtand, daß auf beſondere Einladung des Erz erzogs
Franz Ferdinand der Staatsſekretär des Deutſchen Reichs
marineamts, Großadmiral v. Tirpitz, den Kaiſer nach
Slane yr begleitete, wurde in den Beſprechungen der
Blätter hervorgehoben, und es braucht nicht näher ausge
an zu werden, daß ein Beiſammenſein von drei Marine
achmännern, wie es der Kaiſer, ſein hoher Wirt, und der

Großadmirak ſind, a u den Jnhalt der Geſpräche nicht
ohne Wirkung e en ſein wird. Hiervon abgeſehen,
müſſen wir, in übereinſtimmung mit der „Wiener Abend-
u die politiſchen Deutungen, die einige ausländiſche

ätter dem e in Konopiſcht unterſchieben
wollen, als irrtümlich bezeichnen. Der wirkliche Wert der
Zuſammenkunft wird durch ſolche Entſtellungsverſuche nicht
berührt, und die Freunde des deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſes wie der Dreibundpolitik werden gern der ſchönen
Stunden gedenken, die dem Kaiſer durch die liebens
würdige Gaſtfreundſchaft des Erzherzog Thronfolgers be
reitet worden ſind.

Rußland. Die Reichs dum a beriet am Sonnabend
den Etat des Kriegsminiſteriums Engel-
hardt, der für das Zentrum ſprach, ſtellte feſt, daß das
Kriegsbudget in den fünf Jahren von 1907 bis 1912
um 56 Proz. geſtiegen ſei, und daß auch künftig
dieſe Ausgaben angeſichts der internationalen Lage nur
wachſen könnten und bei der bevorſtehenden Reorgani
ſation der Kriegsmacht in fünf g. wahrſcheinlich auf
eineinhalb Milligrden Rubel im Jahre ſteigen würden.
Die Rüſtung Rußlands werde von derjenigen Deutſchlands
und Hſterreich-Angarns übertroffen. Deutſchland habe
ſeine Friedensſtärke um dreißig Prozent, HſterreichAngarn

chgeführte Verbeſſerung
ſem Zwecke unternomme



die ſeinige um 64 Prozent erhöht; ſo ſei das Gleichgewicht
zum Nachteile Rußlands aufgehoben, beſonders, da die Be
dingungen für die Konzentration der ar en Streit
kräſte Ungünſtig ſeien. Obgleich die ruſſiſche Armee zur
in mit allem möglichen verſehen ſei und ihre militäriſchen

igenſchaften auf angemeſſener Höhe ſtünden, ſo müßten
doch einige Mängel beſeitigt werden, beſonders diefentgen
des Avancements, damit die höheren Stellen mit e
und erfahrenen Männern beſetzt werden könnten. er
Kanzleichef des Kriegsminiſteriums er-
klärte, das Kriegsminiſterium teile durchaus die An
ſchauungen Engelhardts und arbeite hartnäckig an
der Kriegstüchtigkeit der Armee. Wenn die
Manöver großer Truppenmaſſen noch nicht im wünſchens
werten Umfange ſtattfänden, ſo habe das finanzielle
Gründe. Alle Offizier-Bildungsanſtalten würden refor
miert zu dem Zwecke, nicht nur Theoretiker, ſondern auch
Praktiker zu erziehen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde der Etat des Kriegsminiſteriums an
genommen. Der Etat des Marineminiſteri ums
wurde angenommen mit einer Reſolution der Kommiſſion
in welcher die Notwendigkeit ausgeſprochen wird, den
Dienſt der Marine ſo einzurichten, daß eine ſtändige Ge
un We der Schiffe der erſten Linie ſichergeſtellt
wird.

Dänemark. Ein däniſcher Verfaſſungskon-
flikt in Ausſicht. Der däniſche Miniſterrat beſchäf
tigte ſich am Sonnabend mit einer vom Miniſterpräſidenten
dem König überreichten Denkſchrift über die Auf
löſung des Landtings. Jn der der ne ſpricht
das Miniſterium ſich dafür aus, daß bei der Auflöſung des
Landtings auch die Mitglieder, welche vom König auf
Lebenszeit ernannt ſind, einbegriffen ſind. Der König er
klärte: Unter Bezugnahme auf meine und des Miniſter
präſidenten im h aufgenommene Erklärung
betreffend die mögliche Auflöſung des Landtings und meine
dabei gegebene Zuſage, die in der Denkſchrift angeführten
Gründe in Erwägung zu ziehen, ſtimme ich hiermit zu,
daß das Landting aufgelöſt wird, indem ich den Wunſch
ausſpreche, daß die Entſcheidung über den r
betreffend die Anderung der Verfaſſung im Landtage auder Grundlage des Augſalls der Wahlen erfolgen ſoll. Jch
wünſche aber gleichzeitig feſtzuſtellen, daß ich der Auffaſſung
bin, daß die Auflöſung des Landtings die vom
König auf Lebenszeit ernannkten Landtingsabgeordnetennichteinſchließen kann.
Miniſterpräſident Za h le erwiderte darauf: Jm Namen
des Miniſteriums muß ich daran feſthalten, daß die Auf
löſung auch die vom König ernannten Mitglieder des
Landtings umfaſſe. Nach den letzten l paee ſcheint
Miniſterpräſident Zahle mit ſeiner Anſicht durchge
drungen zu ſein. Ein Telegramm aus Kopenhagen
meldet: Jm Folkething wurde am Montag ein
Königliches Schreiben verleſen, wodurch der Reichstag
auf ünbeſtimmte Zeit vertagt wird. Jm Länds-
thing verlas e re Zahle ein Schreiben
e Königs, das die Auflöſung des Landsthings
verfügt.

Deutschlanchk.
Berlin, 16. Juni. Aus Anlaß der Beiſetzung des

Großherzogs von MecklenburgStrelitz, die heute mittag
in der Schloßkirche zu Neuſtrelitz ſtattfindet, wird als
Vertreter des Reichskanzlers der preußiſche Geſandte

hrer
Heinrich von Preußen zur Beſichtigung der

rn vormit
Jacht „Carmen“ Prinz

Düppel Gedächtnis Ausſtellung in Sonderburg ein. Der
Prinz übergab eigenhändig dem Amtsrichter Ewoldt, dem
Leiter der Ausſtellung, die vier Gemälde von Düppel-
ſtürmern, die die damgalige Kronprinzeſſin im Jahre 1864
für den Kronprinzen gemalt hat. Um 24 Uhr erfolgte in
Automobilen die Fahrt zum Düppel-Denkmal. Um 328
Uhr verließ das Prinzenpaar auf der „Carmen“ Sonder
burg.

Am Sterbetage Kaiſer Friedrichs, am Montag, war
das Mauſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam mit
Palmen und Blumen prächtig geſchmückt. Morgens begab
ſich das Kaiſerpagr nach dem Mauſoleum und ver
weilte dort längere Zeit. Der Kaiſer legte einen mit
Veilchen und Orchideen geſchmückten Lorbeerkranz mit
Atlasſchleife nieder. Auch der Kronprinz ſowie das
Prinzenpaar Friedrich Karl von Heſſen, ferner das ba
diſche Großherzogspaar und Prinzeſſin Marie von
ſ ne ließen Kränze an der Gruft nieder
egen. 4Die Königin von Griechenland auf SchloßFriedrichs

hof. Wie aus Bad Homburg geſchrieben wird, be
geben ſich die Königin von Griechenland mitihren beiden Töchtern ſowie das Prinzenpaar Friedrich
Karl von Heſſen am Mittwochabend von Schloß Friedrichs
hof, nach dem engliſchen Seebad Eaſtbourne und werden
nach einigen Wochen wieder nach Schloß Friedrichshof
zurückkehren.

Der frühere Statthalter von Elſaß-Lothringen,
Fürſt Wedel, iſt zum Ehrenpräſidenten des elſaß-lothrin
giſchen. Kriegerlandesverbandes ernannt worden.

Ein amtliches Dementi. Die „Karlsruher Zeitung
iſt ermächtigt, feſtzuſtellen, „daß Abmachungen irgend
welcher Art zwiſchen dem badiſchen Kultusminiſter
und dem Geiſtlichen Rat Wacker oder einem anderen

Mitglied der Zentrumspartei nicht ſtattgefunden haben.
Die Behauptung in dem Artikel der „Neuen, Züricher
Zeitung beruht hiernach auf freier Erfindung.“ Das
ändert nichts an der Tatſache, daß der Kultusminiſter in
der letzten Zeit in Tnnereun Weiſe Zentrumskurs ſteuerte

Die Auseinanderſeßungen in der nationalliberalen
Partei. Der Vertretertag der nationalliberalen Partei
der Rheinprovinz in Neuwied hat eine Reſolution
angenommen, die die auf Beſchluß des Zentralvorſtandes
eingeleiteten Verhandlungen mit den Reichsverbänden der
alt nationalliberalen und der nationalliberalen Jugend,
zur Ware der dringend notwendigen inneren Ge
ſchloſſenheit der Partei begrüßt. Sie erkennt die Ver
dienſte der nationalliberalen Jugendvereine um die Partei an und hofft, daß ihre weitere er
ſprießliche Betätigung in der Parteiorganiſation geſichert
bleibt. Ein Antrag, in der Reſolution ausdrücklich die
Auflöſung der beiden Reichsverbände zu fordern, wurde
abgelehnt. Jm Anſchluß an den Verkretertag fand eine
Verſammlung ſtatt, in der Abg. Baſſermann eine
Anſprache hielt, die zur Einigung innerhalb der Partei
mahnte.

und Peiln eſſen

Gebührenordnung der Anwälte. Einer Blätter-
meldung zufolge iſt jetzt das Ergebnis der Enquete
des Deutſchen Anwalts vereins über die Ein
kommen der Anwälte aus bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten
beim Reichsjuſtizamte eingegangen, ſo daß die Frage, ob
und inwieweit die Gebührenordnung der Anwälkte einer
Reviſion zu unterwerfen iſt, nunmehr einer eingehenden
Prüfung uünterzogen werden kann.

Die Stuttgarter Sozialdemokratie legt gegen die von
der Kreisregierung Ludwigsburg ausgeſprochene Auf
ung der Stuttgarter J gendorganiFakton Beſchwerde beim Miniſterium des
Jnnern ein.

Kaiſerliche Marine. Der kleine Kreuzer Erſatz
„Gazelle“ von 1914 iſt bet der A.G. Weſer in Bremen
in Bau gegeben. Der kleine Kreuzer Grſatz „Niobe“
dut 1914 wird von der Kaiſerlichen Werft Kiel ge

aut.

Parlamentarisches.
Der räſident des Abgeordnetenhauſes Graf

SchwerinLöwitz iſt unmittelbar nach der letzten Sitzung
des Hauſes am Sonnabend an einer Entzündung der
Gallenblaſe heftig erkrankt und wird vorausſichtlich
für einige Zeit dienſtunfähig ſein. Nach einer anderen
Meldung wird der Zuſtand infolge der hohen Fieber-
temperakur als nicht ganz unbedenklich bezeichnet. Graf
e t lerdet ſchon ſeit vielen Jahren an Gallen
ſtein.

K. Vieh und Fleiſchpreiſe. Jm Preußiſchen Abgeord
netenhauſe iſt noch am letzten Sonnabend folgende konſer
vative Jnterpellation eingegangen: „Was gedenkt die
Königliche Staatsregierung angeſichts der Tatſache, daß
ſich an vielen Orten, namentlich in Großſtädten und Jn
duſtriebezirken trotz des bedeutenden Rückgangs der
Viehpreiſe ein erhebliches Mißverhältnis zwiſchen
Vieh und Fleiſchpreiſen gebildet hat, zu kun, um im Jn
tereſſe der Bevölkerung auf eine an gemeſſene Preis
bildung für das Fleiſch hinzuwirken

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Abgeordneten
hauſes befaßte ſich Montag mittag mit dem ihr vom Hauſe
überwieſenen Antrag Braun (Soz.) auf en h des
gegen den Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) vor dem Ehren
gerichtshof für Rechtsanwälte zu Leipzig ſchwebenden Ver
fahrens. Entgegen dem Antrag des ſortſchrittlichen Be
richterſtatters beſchloß die Kommiſſion mit allen gegen die
Stimmen der Fortſchrittler und der Polen, dem Hauſe die
Ablehnung des Antrags Braun zu empfehlen,
alſo dem Verfahren gegen Dr. Liebknecht freien Lauf zu
laſſen. Jn der Hauptſache begründete die Mehrheit ihr
Verhalten mit der jetzt eintretenden langen Vertagung
des Hauſes.

Nachklänge zum italieniſchen Generalſtreit.
Aus Ravenna kommt die Nachricht, daß der öffent

liche Verkehr, der ganz unterbrochen war, allmählich wie
der aufgenommen wird. Die Poſt, die drei Tage lang
ausgeblieben war, iſt am Sonnabend zum erſten Male wie
der angekommen. Am Sonnabend iſt der bei den Unruhen
getötete Polizeikommiſſar mit feierlichem Gepränge be
ſtattet worden. Jn der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe

in der Provinz beginnt die Ordnung wieder
zukehren.

S Stadt liegt, die ſchwierige Lage der
letzten Tage überſtanden, ohne daß es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß gekommen wäre. Jetzt iſt die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Ernſte Vorkommniſſe werden aus dem Städt
chen Senigallig gemeldet, wo Kirchen ver
brannt und die Röhren der Waſſerleitung abgeſchnitten
wurden. Jn dem Flecken Fabrig wo wurden am Frei
tag und Sonnabend die Getreidemagazine geſtürmt, das
Getreide wurde zu Spottpreiſen verkauft.

Aus Ravenna wird weiter berichtet. Die Stadt iſt
anſcheinend ruhig; in einigen Orten der Provinz hält die.
anärchiſtiſche Bewegung an. Kirchen und ſtädtiſche
Gebäude werden in Brand geſteckt, Brücken abgebrochen
und Telegraphen- und Eiſenbahnlinien Zerſtört. Auch
dauert die Plünderung von Dörfern und die Beſitzergrei
fung von Privateigentum an. eJn der Kammerſitzung am Donnerstag äußerte
Miniſterpräſident Salandra, die Regierung verſtärke
die bewaffnete Macht überall dort, wo noch Agitation be
trieben werde, da dies das einzige Mittel ſet, um die
Herrſchäft des Geſetzes ohne Blutvergießen aufrecht zu
erhalten. Ein Depufierter lobte auf Grund eigener An
ſchauung die Haltung der Truppen und der Carabinieri
in Ancona. Die Kammer ſtimmte lebhaft zu und brachte
der Armee eine Ovation.

Jn Rom, Mailand, Genug, Turin und in
einigen anderen Städten haben am Sonntag die Wah
en für die Gemeindevertret ung vhne jeden
Zwiſchenfall ſtattgefunden. Nach den bisher vorliegenden
Ergebniſſen der Stadtverordnetenwahlen in Mailand
haben die 64 ſozialiſtiſchen Kandidaten mit 33 000 Stimmen
die. Mehrheit, während auf die 16 Konſtitutionellen un
gefähr 30 000 Stimmen entfallen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Juni. An dem geſtrigen, dem dritten vom

Halleſchen Verkehrsverein veranſtalteten Blumen
korſo auf der Saale, der durch ein Wett- und Fahrten
ſchwimmen des Schwimmvereins Halle von 1912 einge
leitet wurde, beteiligten ſich 63 nen nte Booteund Gondeln, die faſt ausſchließlich mit lebenden Blumen

geſchmückt waren und einen wundervollen Anblick boten
Hunderte von Menſchen, zum Teil von auswärts ge
e ſäumten die Ufer und bewaldeten Höhen an der

agle.
Weißenfels, 15. Juni. Geſtern wurde hier die Leiche

des 15jährigen e e Fritz Sach ſe aus der
Saale gezogen, der ſeit Ende Mai vermißt wurde. Er hat
den Tod im Waſſer geſucht, doch iſt der Grund dazu nicht
bekannt.

F. Bernburg, 16. Juni. Der Gemeinderat hat in
mehreren Sitzungen der letzten Tage den ſtädtiſchen Haus
haltsplan für das Etatsjahr 1914215 beraten, der in Ein
nahmen und Ausgaben mit 1 085 000 Mark balanciert und
im ganzen ein ſehr erfreuliches Bild und die noch
erfreulichere Ausſicht bietet, daß die Stadt Bernburg in
abſehbarer Zeit ſtatt der bei der vorjährigen Etats
beratung angekündigten Erhöhung eine Herabſetzung
der Zahl der Steuereinheiten vornehmen kann. Hinzu

Geheimrat Kattenbuſ

kommt, daß auch der Kreis Bernburg eine Steuerermäßi
gung vorzunehmen gedenkt

F. Köſtritz, 16. Juni. Die großen Kirſchan lagen
und Plankagen in dem nahen d die dieſes Jahrſehr hohe Pachterträgniſſe, etwa 20 000 Mark, einbrachten,
haben zum Teil, namentlich in den niederen, am Fluß
gelegenen Plantagen in ganz ſtarker el unter dem
Froſtſpanner zu leiden, und Hilfe iſt kaum möglich.
Der Schädling hat in den gefährdeten Anlagen nicht nur
das Laub, ſondern auch die Früchte faſt völlig ab
gefreſſen namentlich ältere, gut behangene Bäume und
ganze, lange Anlagen ſtehen entblättert da. Die Pächter
erſtreben die Wiedererſtattung der teilweiſen Pachtbeträge.

Schmölln, 16. Juni. In der jüngſten Stadtverord
netenſitzung gelangten auch die Anterſchlagungen
des Gasanſtaltsbuchhalters Teichmann zur
Sprache. Daß dieſe Verfehlungen, die ſich bisher auf über
7500 Mark belaufen, nicht eher entdeckt wurden, iſt teils
auf die Art der Buchführung, teils die bei den Rech
nungsprüfungen durch vereidigte Reviſoren unterbliebene
genaue Düurchſicht der Belege zurückzuführen, vor allem

aber auf das mit beſonderer Liſt geübte n
durch den ungetreuen Beamten, der ſeit 14 Jahren in
ſtädtiſchen Dienſt ſtand und ſich des beſten Rufes erfreute.

Sondershauſen, 16. Juni. Auf den Poſten vor der
Hauptwache wurden heute morgen 4 Uhr drei ſcharfe
Schüſſe abgegeben. Der Poſten wurde nicht verletzt. Die
Unterſuchung, die noch im Gange iſt, hat ergeben, daß die
Schüſſe aus einem Fenſter eines Nachbarhauſes
abgegeben worden ſind.

Das 50jährige Jubiläum des Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts.

Montag vormittag 11 Ahr begann in der Aulg der
Univerſität zu H al le der offizielle Feſtakt, nachdem Sonn
tag abend im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Begrüßung
der Feſtteilnehmer ſtattgefunden hatte. An dem Feſtakt
nahmen teil der Unterrichtsminiſter Dr. v. Trokt zu
So l z, der Landwirtſchaftsminiſter Dr. v. Schorlemer,
in Vertretung des Staatsſekretärs des Reichskolonialamts
Dr. Solf Geheimer Regierungsrat Dr. Buſſe, Ober
präſident v. Hegel, Landeshauptmann Frhr. v. Wil
mowski, Regierungspräſident v. Gersdorff, Präſi
dent der Landwirtſchaftskammer Graf v. d. Schulen-
burg, Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. Lemb
ſer, der Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums der
Niederlande Brökema, der Vertreter des Kgl. Acker
bauminiſteriums Angarns Koloman Ritter v. Ker
pely, der Rektor und Senat der Univerſität in feier
licher Amtstracht, Vertreter der Militär und Zivilbehör
den, die ſtudentiſchen Chargierten in Wichs.

Die Begrüßungsrede hielt der Rektor der Univerſität
ch, die Feſtrede der Direktor des

Land wirtſchaftlichen Jnſtituts Geheimrat Prof. Dr.
Wohltmann. Der Kultusminiſter überbrachte Glück
wünſche des Kaiſers und verkündete mehrere Aus
zeichnungen.

An ſprachen hielten r u. a. der Landwirtſchafts
miniſter, der Vertreter des Staatsſekretärs des Reichs
kolonialamts, der Oberpräſident, der Landeshauptmann,
der Präſident der Generalkommiſſion v. Behr, der Präſi
dent der Landwirtſchaftskammer, Stadtverordnetenvor
ſteher Dr. Lembſer, dies Vertreter der ausländiſchen Re
Mengen ſowie der in und ausländiſchen landwirtſchäft

z h

amen Sachſenſtiftung, de utſche Landwirtſchaftsrat
5000 Mark, die Landwirtſchaftskammer 10 000 Mark unter
dem Namen v. Mendel-Stiftung, der Bund der Landwirte
600 Mark als e Wer Stipendium auf 10 Jahre, das
Kaliſyndikat 15 000, Mark, der Verlagsbuchhändler Parey
Georgi 10 000 Mark. Jnsgeſamt wurden rund 95000
Markgeſtiftet. Den Anſprachen folgten die Ehren

romotionen durch den Dekan der philoſophiſchenFatultat Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wangerin. Die

Einweihung des. Tierzuchtinſtituts erfolgte
nach einem in der „Tulpe“ eingenommenen Frühſtück um 4
Uhr nachmittags. Daran ſchloß ſich ein Gang durch den
Garten des Jnſtituts. Abends vereinigten ſich die Jubi
läumsteilnehmer zu einem Feſteſſen in der Loge zu den
3 Degen, wobei die gegenüberliegende Moritzburg durch
die Stadt Halle feſtlich beleuchtet wurde. Am Schluß
der Feier teilte der Dekan der e Fakultät
Ehrenpromotionen mit: ittergutsbeſitzer von
Loch owPetkus, Hkonomierat Reſch Neuenkirchen und
Hkonomierat Max von Zimmermann Schenken

dorf ſind zu Ehrendoktoren der philoſophiſchen Fakultät
alle promoviert worden. Dazu wurden ſolgende
rdensguszeichnungen verliehen Den Roten

Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife Aniverſitäts
direktor Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor Dr. Katen
buſch und der Direktor des en h Jnſtituts
Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. ohltmann,
den Roten Adlerorden vierter Klaſſe der außerordentliche
Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät, Dr. Hugo Bodé,
den Kronenorden dritter Klaſſe der königliche Baurgt
Arieés, den Kronenorden vierter Klaſſe der Lehrer für
Obſt- und Gartenbau Johannes Müller.

Vom Blitz erſchlagen.
Belgern a. d. Elbe, 15. Juni. Am Dobeltitzer Durch
ſtich unkerhalb Belgern wurde am Sonnabend nachmittag
bei einem ſchweren Gewitter der Kahn der Schiffs
eigner Matthias und aus Aken von einem Blitz
ſtrahl getroffen. Das Fahrzeug befand ſich im Anhang
des Dampfers „Bayern“ der Neuen DeutſchBöhmiſchen
Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft. Als der Schiffseigner Buſſe
im Begriff war, ſich auf das Hinterſchiff zu begeben, um
Matthias Mitteilung von dem Blitzſchlag zu machen, wurde
er von einem zweiten Blitzſtrahl getroffen und ſo
fort getötet. Der Regenmantel und die Stiefel wur
den ihm hierbei vom Leibe geriſſen. Der Körper war
völlig ſchwarz. Der am Steuer ſtehende Bootsmann wurde
leicht betäubt. Jn der Kafüte hat der Blitz die Lampe
herüntergeſchleudert, alle Nägel aus der Holzwand her
ausgeriſſen. Die Bordwand wurde durch den Blitz eben
falls beſchädigt und die Ladung angeſengt. Jn Belgern
wurde die Leiche des Schiffseigners Buſſe eingeſargt und
dann in einem Boot nach Aken en v

F. Meiningen, 15. Juni. Geſtern nachmittag wurden
auf der Straße von Meiningen nach der Faſanerie der
Lazarettinſpekktor des Garniſonlazaretts Hanſen und
deſſen Sohn vom Blitz getroffen. Der Vater
wurde getötet, der Sohn verletzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlgg
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Srste Beilage.

Genoſſen unter ſich.
Die „einige“ Partei der Freiheit, Gleichheit und Brü

derlichkeit hat ſehr viel Anlaß, mit den ſüddeutſchen „Ge
noſſen“ unzufrieden zu ſein. Die Bayern bekennen ſich
mutig zur „Hofgängerei“ und die Württemberger liegen
ſich in einer Weiſe in den Haaren, die in der Partei mehr
als Argernis erregen muß. Jn der Suttgarter Sozial
demokratie gehts geradezu toll her. Die Stuttgarter
ine Tagwacht“ und der in des radikaliſtiſchen
Flügels, Abg. Weſtmeyer, ſind die Rufer im Streit. Jhr
Angriffsziel iſt in erſter Linie die rote Landtagsfraktion,
und dieſe wird von der eigenen Preſſe als eine heim
liche Stänkergeſellſchaft“ bezeichnet. Beſonderes
Intereſſe verdient die jüngſt aufgetauchte Beſchuldigung,
daß es manchmal er Radikaleſeien, die
en e Artikel ſchreiben, um ihrereviſtoniſtiſchen Gegner zudiskreditieren.
Man muß vorbehaltlos zugeben, daß dieſe vornehme
Kampfform dem brüderlichen Geiſte der roten Jnter
nationale alle Ehre macht. Der „Genoſſe“ Weſtmeyer läßt
ſich ebenfalls keine Gelegenheit entgehen, um über ſeine

raktionskollegen herzufallen. Jn der letzten General
berſammlung der Stuttgarter ſozialdemokratiſchen Ver

eine übten er und ſeine Anhänger ein wahres Schreckens
regiment über die reviſioniſtiſch Geſinnten aus. Außer
dem haben ſie dieſe Minderheit und ihre parlamentariſchen
Vertreter mit Erfolg in der auswärtigen Parteipreſſe auf
das ſchwerſte angegriffen. So brachte z. B. das Solinger
Parteiorgan eine Stuttgarter Korreſpondenz, in der die
württembergiſchen reviſioniſtiſchen Abgeordneten und
Führer als Parteiſchädlinge“ bezeichnet und Aus
drücke wie Niederträchtigkeit und Heimtücke auf ſie ange
wandt wurden. Gegen dieſe Beleidigungen hat jetzt die
ehe Landtagsfraktion den „Schutz des

grteivorſtandes für ihre beleidigtenMitgliede r“ angerufen und in einer geharniſchten Er
klärung die „gehäſſigen und beleidigenden Angriffe des
Herrn Weſtmeyer auf die Fraktion zurückgewieſen. „Ge
noſſe“ Weſtmeyer erklärt natürlich die ten der
Reviſioniſten für unrichtig, und die Landtagsfraktion ſah
ſich wiederum gezwungen, mit einer weiteren Erklärung
herauszurücken, in der ſie feſtſtellt, daß es die Taktik Weſtmeyers ſei, Partei enoſſen dort, wo ſie ſich nicht wehrenkönnen, aufs ſchwerſte zu beſchuldigen und zu beſchimpfen

und dann, wenn ſie ſich wehren, ſich als verfolgte Un
ſchuld hinzuſtellen.“ Die Zuſtände in der württembergi
ſchen Sozialdemokratie rücken die traute Brüderlichkeit der
„Genoſſen“ untereinander in ein bengaliſches Licht.

Deutschlanchk.

onntag durch den ſächſiſchen Parteitag beſtätigt wor
Es wahrt den gegenwärtigen Beſitzſtand der beiden Par
teien Und verpflichtet ſie, dahin zu wirken, daß vor der
De ohne jede Kundgebung für Stichwahlen unterbleibt.

ie fortſchrittliche Volkspartei ſtellt in 28 Wahlkreiſen,
die nationalliberale Partei in 63 Wahlkreiſen Kandidaten
auf. Zurzeit beſitzen die beiden Parteien zuſammen 37
Landtagsmandate. Bei treuem Jnnehalten des Wahlab
kommens und zielbewußter und entſchiedener Agitation
beſteht die Hoffnung, auf Grund dieſes Bündniſſes, das

Zertretenes Glück.
Original Roman von B. Corony.

29 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Würdeſt du einen Rat von mir annehmen?“
„Wozu? Jch muß ja ſo leben.“

„Aber wenn ich dich darum bitte, herzlich bitte! Sieh,
S r ſchon lange, Juta. Dieſes Treiben iſt

ift für dich!“
„Aber ein ſüßes,“ erwiderte ſie lächelnd.
„Oh, ſei doch ernſt,“ gab er zurück. Verſprich mir,

daß du morgen nach Schmettau zurückkehrſt.“
Ant kann es nicht. Die Einkönigkeit dort würde mich
öten!“

„Aber dieſes tolle Leben kann es noch weit eher!“
„Meinſt du?“

J bin d e„Oh, dann laß mich ſo weiterleben
„Du darfſt nicht ſo reden. Du biſt noch ſo jung! Haſt

du denn niemand, der dem
„Nein.“
„Dein Gatte?“
Sie lachte auf. „Er zu allerletzt.“
„Das iſt doch kaum zu glauben!“
„Warum? Warſt du denn anders?“
„Der, Vorwurf iſt unverdient.“
„O nein! Mit Lothar ging ich zum Altar ohne Liebeund ohne Wärme. Er wußte faſt, daß er mir gleichgültig

war. Dir aber legte ich alles zu Füßen, was ich veſaßmich ſelbſt. und mein n Herz! Du aber ließeſt mich
allein am Wege und zoögeſt allein deine Straße.“

„Anguta das
„Laß mich ausreden! Einmal muß ich es dir offen

e Denn das tut mir wohl und erleichtert mein, a
o gequältes Herz. Jch will dir ja auch keine Vorwürfe

machen. Du handelteſt ſtreng, handelteſt ehrenhaft, aber
hätteſt du nur weniger Pflichtgefühl und ein klein bißchen
mehr Liebe gehabt es wäre für uns beſſer geweſen.

„Mehr Liebe? Kannſt du noch immer nicht begreifen,
daß ich dir damals den höchſten Beweis meiner Liebe ge
geben habe
Es mag etwas Heiliges um die n ſein; aber

eine Liebe, die ſich von ihr verdrängen läßt, die halte ich
für ſchwach und feig.“
„Meine Liebe iſt ihr nicht gewichen und wich auch ſonſt

niemals aus meinem Leben. Nur dir, dir fehlte es an
Kraft und Ausdauer, dir fehlte das Vertrauen.“

„Was ſollte ich tun? war ein Mädel! Ein
Weilchen kämpfte ich, dann mußte ich die Waffen ſtrecken.
Die Welt war ſtärker als ich.“

Leilage um „Fierſeburger Correſpondent
Nittwoch den 17. um

nur noch der Beſtätigung durch den nationalliberalen
n am 15. Juli bedarf, die Hälfte der ſächſiſchen

andtagsmandate den liberalen Parteien zu ſichern und
r ein entſcheidendes Gewicht im neuen Landtag
zu geben.

Die Tapferkeit der pfälziſchen Bündler. Der „Fränk.
Kurier“ ſchreibt Es r noch allgemein in Erinnerung,
welche Rolle die vier Pfälzer Bündler bei der Abſtimmung
über die Erhöhung der wen Pie ſpielten. Der
Häuptling Gebhärt verſchwand, und die drei anderen
ließen durch Mattil ihre Zuſtimmung erklären trotz des
Beſchluſſes des pfälziſchen Bundes der Landwirte, der die
vier Abgeordneten verpflichtete, gegen die Erhöhung zu
ſtimmen, fürwahr, eine „Standhaftigkeit“ und „Feſtigkeit
der Überzeugungen“, die geradezu vorbildlich genannt
werden muß. Eine ähnliche Rolle M die „Tapferen“
in der letzten Seſſion, und zwar anläßlich der Abſtimmung
über den Antrag Steets, durch deſſen Annahme erreicht
wurde, daß die ſämtlichen Kirchenſtiftungen von
jeder Steuer und Umlage befreit wurden. Das Verhalten
ieſer „rückgratfeſten Volksvertreter“ hat dann der libe

rale Abg. Bühler in einer Verſammlung zu Homburg
entſprechend gewürdigt. Jn der Kammerſitzung vom Sonn
abend, in der wiederum die Frage der ſteuerlichen Be
der der Kirchenſtiftungen zur Debatte ſtand, indem nach
dem Willen des Zentrums dieſe Stiftungen auch von dem

25proß. Zuſchlag zur a en de rerbefreit bleiben ſollen, war, als die Abſtimmungen an
die Reihe kamen, von den vier „tapferen Pfälzern“
nicht ein einziger im Hauſe. Den Landwirten, denen von
den Bündler Abgeordneten immer und immer von den
Steuer und Amlagekoſten vorgeredet wird, werden ange
ſichts einer ſolchen Politik, die nur den Zweck hat, das
Bündnis zwiſchen Zentrum und Konſervativen um jeden
Preis zu feſtigen, hoffentlich bald die Augen ren

Der beleidigte bayeriſche Reichsrat. Der bayeriſcheReichsrat hat jüngſt die geringe Summe, die die Savenß e

Regierung zur Anterſtützung kommunaler Arbeits
lehnt Bee Bee auswerfen wollte, abge
lehnt. Dieſes erhalten iſt in ſozialdemokra-
t i ſchen Blättern und Verſammlungen ſcharf gerügt wor
den. Das bayeriſche Juſtizminiſterium hat nun beim
Reichsrat um die Ermächtigung zur Strafverfolgung der
ſozialdemokratiſchen Preſſekritik in Bayern, wie auch des
„Vorwärts“ nachgeſucht. Bisher pflegte die Kammer die
Ermächtigung kurzerhand zu verſagen. Diesmal hat ſie die
Angelegenheit einem Ausſchuß überwieſen.

Die Einnahmen der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltung beziffern ſich für das Rechnungsjahr 1913 auf
833,3 Millionen Mark gegen den Etatsvoranſchlag in
Höhe von 842,4 Millionen Mark. Sie haben alſo den
letzteren um 9,1 Millionen Mark nicht erreicht. Die Ein
nahmen der Reichs-Eiſenbahnverwaltung weiſen dagegen
einen erſchuß auf; ſie betrugen im Rechnungsjahre 1913

Millionen Mark. Die Einnahmen des Reichs an Zöllen,
Steuern und Gebühren für das Rechnungsjahr 1913 be
liefen ſich auf 1659,3 Millionen, was einer Minderein
nahme von 10,5 Millionen Mark gegenüber dem Etats
i entſpricht. Die Geſamteinnahmen des Reichs
einſchließlich der Einnahmen der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung und der Reichseiſenbahnen im Rech
nungsjahr 1913 e ſich alſo auf 2701,2 Millionen
Mark oder 14,8 Millionen Mark weniger als im Etat
veranſchlagt worden war.

Er beugte ſich zu ihr nieder. Unter dem Hauch ſeines
Mundes erzitterte ihr ganzer

„Anguta, ich werde abreiſen. Es iſt das Beſte für uns,
wenn wir uns nie, nie wiederſehen.“

„Abreiſen? Wohin
„Jns Ausland.“
„And nie wiederkommen?“
Sie nickte, ohne ihn et Ja wie du dasLeben und ſeine Pflichten au aſſeſt, iſt es ſo wohl das

eBeſte.“
W in nicht wahr, erfüllſt du mir noch meineBitte?“

e c„Welche?
„Gib mir das Verſprechen, daß dies der letzte Ball iſt,

den du in dieſem Winter hier beſucht haſt.“
führen verneinte lächelnd. „Wie ſoll ich es auch durch
ühren!“

„Schütze doch Ermüdung vor.“
„Nein, denn noch einmal will ich tanzen. Weißt du,

mit wem? Mit dir!“
„Was fällt dir ein, Anguta? Seit meiner Studenten

zeit habe ich nicht mehr getanztl
„Heute wirſt du es tun!“
„Nein! Oder, du verſprichſt mir, morgen nach Schmet

tau e en petge
„Nichts verſpreche ich dir! Du verlangſt immer nur

und verlangſt und erfüllſt keinen einzigen meiner Wünſche.
Horch! Die Muſik beginnt. Willſt du alſo

„Nun gut jal!“Sie lag in ſeine Arme geſchmiegt, die Lippen leicht
eöffnet Und den Blick der ſtrahlenden Augen in dieine getaucht. Da faßte auch ihn ein Taumel wilder

Leidenſchaft
„Du biſt ſchön,“ flüſterte er ihr zu, als er ſie a

wieder zu ihrem Platze brachte. Du biſt ſchön und i
liebe dich noch immer. Und mit dieſer Erinnerung will i
jetzt e Lebe wohl für immer!“

„Lebe wohl!“
Nordeck machte einige Schritte nach dem Ausgange des

Saales zu. Noch einmal ſah er zurück. Da ſah er, wie
Anguta ein Glas eisgekühlten Champagners nahm und es
e an die Lippen führte. Er eilte zurück, aber ſie hatte
das kalte Getränk ſchon mit einem Zuge hinuntergegoſſen.

„Anguta,“ ſagte er, „was machſt du da?“
„Sei ruhig! Es war ein Abſchiedstrunk. Jch ſtieß in

Gedanken mik dir an auf unſer zertretenes Glück
Ehe er noch eine weitere Frage an ſie richten konnte,

war die Baronin verſchwunden. Bald darauf ſah er ſie
in einer Gruppe junger Damen.

Wenger v. Nordeck ging mit dem feſten e hinweg,
re als möglich zu en Aber es war, als ob ihn un
ichtbare Hände immer ſeſthielten.

Parlamentarisches.
A Preußiſches Herrenhaus. (Sitzung vom 15. Juni.Das Herrenhaus hielt heute u eine kurze Sitzung ab,

und in kaum 138 Stunden erledigte es, h daß ſich bei
den erlauchten und edlen Herren noch viel Luſt zum De
battieren gezeigt hätte, eine ganze Anzahl Geſetzentwürfe.
Der Geſetzentwurf betreffend die W der Be
amten der Orts, Land und Jnnungskrankenkaſſen wurde
mit einer Abänderung der re des Abgeordneten
hauſes angenommen. Das Abgeordnetenhaus hatte be
re daß die Beſtimmungen der Disziplinarordnun
über die Verhängung von Ordnungsſtrafen ſich nicht au
die Beamten der Krankenkaſſen beziehen ſollen. Dieſe Be
timmung wurde geſtrichen, ſo daß das nunmehr ver
änderte o wieder an das Abgeordnetenhaus zurück
gehen muß. Auch die Novelle zum Fürſorge
erziehungsgeſetz erfuhr eine Anderung, indem ein
Ankrag von Dziembowski angenommen wurde, daß die
Verhängung der en e eintreten ſoll, wenn
„eine nach dem Ermeſſen des Vormundſchaftsgerichtes ge
eignete Unterbringung ohne öffentlicherMitte nicht erfolgen kann“. Die Novelle zum Renten-

bankgeſetz und das Geſetz, das weitere Staatsmittel
zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Staats
arbeiter und unteren Beamten fordert, werden unverändert
angenommen. Dann nimmt das Haus noch eine Denk
ſchrift über die Ausbildung und Fortbildung von Jugend
pflegern und r entgegen. An der Landesturn
anſtalt ſind 1177 Teilnehmer ausgebildet worden, an ver
ſchiedenen Univerſitäten 916. Eine andere e d.
gibt dem Grafen e Anlaß zur Klage, daß dieSachverſtändigenKommiſſionen in n ragen zu
ſelten zuſammentreten, und dann wird die Vorlage über
die Vertagung des Landtages bis zum Herbſt gutgeheißen.
Morgen ſoll noch die Beſoldungsnovelle erledigt werden,
und e wird mit dem e zuſammendie gemeinſame Schlußſitzung abgehalten werden.

Volkswirtschaftliches.
O. Die Wahrheit über die Landarbeiterfrage beginnt

auch in konſervativen Köpfen zu dämmern. In der Generalver

frag
Arbeiterverhältniſſ
ſei heute überhaupt keine Wohnung mehr zu bekommen. Es
ſei ſeit zwanzig Jahren ein förmlicher Kampf gegen jedes Ge
meindeeigentum geführt worden. Dadurch würden auch die
Landarbeiter der Möglichkeit beraubt, Land anzuſchaffen oder zu
verpachten, Sie zogen deshalb weg. Die Leute ziehene
weg, weil ſie weder gutes Auskommen noch gut
Wohnungen finden. Die Verminderung der ausländiſchen
Arbeiter werde ſehr erſchwert durch den Güterhandel. Wer ſehr

Eine Woche mochte ſchon verfloſſen ſein, da meldete der
Diener Rolfs dieſem eine Dame.

„Führe ſie herein,“ befahl Rolf.
Eine hohe Frauengeſtalt trat in das Zimmer.
„Frau Baronin?“ rief Rolf. „Was verſchafft mir die

Ehre Jhres Beſuches?“ Sdere etgta iſt ſchwer erkrankt,“ erwiderte die Ange
redete.

„Wie? Aber das kann ja nicht ſein,“ preßte er müh
ſam hervor.

„Es iſt ſo,“ entgegnete ſie. „Vor acht Tagen kam ſie
unerwartet in Schmettau an, krank.“

Zwei Tränen rollten ihr über die Wangen.
„Warum zogen Sie nicht ſofort einen Arzt zu Rate?“

fragte Rolf.
„Der wurde geholt, aber ſie wollte ihn nicht annehmen.

Nur einen gibt es, dem ich mich anvertraue, flüſterte ſie
mir ins Ohr, aber ſie nannte den Namen nicht. Jch erriet
ihn bald. Kommen Sie mit mir, ich bitte Siel“

„Fine Frage
„Nun?

Wie denkt Lothar darüber
„Wir haben ihn von Angutas Erkrankung benachrich

tigt. Er meinte, ſie hätte ſich nur eine kleine Erkältung
zugezogen. Er kam nur auf wenige Stunden zu ihr.“

olf lachte bitter auf. „Das arme Kind Dann
ſchlug er mit der Hand, als wollte er die Gedanken ab
hre „And die Krankheit erſcheint ſie ſehr ge
ährlich?“

„Mein Gott, was verſtehen denn wir davon! Mir
will es ſcheinen, als haben ſie die Finger des Todes
e berührt. Jch verſprach ihr eine Freude und will nun

ort halten. Sie ſoll mich noch einmal von Herzen
„Mutter“ nennen, ehe ſie ſich vielleicht zum ewigen
Schlummer niederlegt.“
Mila ſaß während der ganzen

ſich gekehrt neben Rolf. Auf dem
von Schmnettau geſandte Wagen.

Als man im Schloſſe ankam, war es ſtill wie in einer
Totenkammer.

Die Baronin en eine Tür und wies Kathinka
hinaus. Ungern gehorchte ſie, denn ſie verließ ihre junge
Herrin nur ſchweren Herzens

Anguta richtete ſich in den Kiſſen auf

ahrt ſtumm und in
ahnhof wartete der

Mila.
„Ja, Mütterchen! Das war hübſch von dir. Dafür

muß ich dich küſſen.“
Sie zog die Mutter zu ſich nieder und drückte ihren

heißen Mund auf die Lippen.
(Fortſetzung folgt.)

eſei auch an den unerfreuliche
en ſchuld. Für die üblichen Mieten

„Habe ich dir nun den richtigen Arzt geholt fragte



ſchnell wieder verkaufen wolle, habe gar keine Jntereſſe, daran,
möglichſt viel Arbeiter zu haben.

Merseburg und Amgegend.
16. Juni.

Ferienſonderzüge verkehren in dieſem Sommer von
Halle aus wie folgt: Nach den Oſtſeebädern (über
Berlin): Freitag den 3. Juli Halle ab 9,25 Uhr abends,
Saßnitz an 1,45 Uhr nachm; Dienstag den 14. Juli Halle ab
7,05 Uhr, Saßnitz an 6,17 abends; Mittwoch den 15. Juli:
Halle ab 8,48 Uhr, Donnerstag den 16. Juli: Saßnitz an 7,04
Uhr abends; Mittwoch den 15. Juli: Halle ab 9,15 Uhr,
Donnerstag den 16. Juli: CarlshagenTraſſenheide an 7,14 Uhr
abends Sonnabend den 15. Auguſt: wie 14. Juli. Nach
den Nordſeebädern: Halle Hamburg den A., 14. und
15. Juli und 15. Auguſt: Halle ab 12,40 Uhr, Hamburg an
7,10 Uhr abends II. Nach Bremen-Norddeich am 3./4.,
13./14. und 14./15. Juli und 14./15. Auguſt: Halle ab 7,30 Uhr
abends, Bremen an 2,45 Uhr nachts, Norddeich an 6,55 Uhr.
Nach Süddeutſchland. J. Nach Frankfurt a. M. am
15. Juli und 15. Auguſt Halle ab 11,51 Uhr, Frankfurt an
7,24 Uhr. I. Nach Baſel: am 15. Juli: Halle ab 8,54 Uhr
abends, Bafel an 10,17 Uhr am 3. Juli (von Halle): Halle ab
9,48 Uhr abends, Baſel an 11,12 Uhr. Nach München am
3. und 4. Juli: Halle ab 7,50 Uhr abends, München an 6,50 Uhr
am 15. Juli und 15. Auguſt: Halle ab 8,20 Uhr abends,
München an 6,48 Uhr. (Von Halle) am 4. Juli: Halle ab
8,20 Uhr abends, München an 6,58 Uhr. Nach Stuttgart
am 3. und 5. Juli: Halle ab 8,55 Uhr abends, Stuttgart an
7,20 Uhr. Nach Ulm-Jriedrichshafen: am 3. und 5. Juli:
Halle ab 8,55 Uhr abends, Ulm an 7,37 Uhr, Friedrichshafen
an 9 15 Uhr.

Die Blutlaus, der furchtbare Schädling der Obſt
bäume, namentlich der Apfelbäume, iſt in letzter Zeit viel
fach beobachtet worden. Sie fällt durch den weißen, wolligen
Flaum dem Beobachter auf. Es ſind das feine Fäden aus
einer wachsartigen Maſſe, die dem Tiere als Schutzkleid
dient. Dieſe Maſſe ſchützt das Jnſekt auch vor dem herab
laufenden Waſſer. Da der Schädling den Bäumen den
Saft und damit die Nahrung entzieht und die Entwicklun

g eſatz, allen den Weg zur Kraft und zum frohen Daſeins
genießen zu bieten, der rechte war und daß das Züchten
von Einzelleiſtungen, das Streben nach Rekkords und
einſeitigen Meiſterſchaften nicht in den Rahmen unſerer
großen vaterländiſchen Sache hinein gehört Wenn ich
je einen Dank verdiene für meine Lebensarbeit, ſo möge
er ſich, wie bisher, im Feſthalten des ſchlichten Jahnſchen
Geiſtes und des Wahlſpruches „Herz und Hand dem
Vaterland betätigen! Dann iſt die Zukunft unſer, und
das walte Gott!

Gauvorturnerſtunde im Nordoſtthüringer Turn
gau. Die erſte diesjährige Gauvorturnerſtunde
wurde am Sonntag im Bürgergarten hier abgehalten und
ſtand im Zeichen des nahenden Kreisturnfeſtes, dem man
auch in unſerem Gau reges Intereſſe entgegenbringt.
60 Gauvereine waren mit 97 Vorkurnern vertreten leider
fehlten namentlich die Vertreter der ländlichen Vereine,
die wohl durch notwendige Feldarbeiten am Beſuch ver
hindert waren. Bereits in den frühen Vormittags
ſtunden fanden einige intereſſante Ballſpiele ſtatt, denen
ſich allgemeine Freiübungen anſchloſſen, die infolge der
etwas ſtark wirkenden Sonne im Saale abgehalten wur
den. Geübt wurden die allgemeinen Freiübungen zum
Hreisturnfeſt, ſowie die zu letzterem geplanten Gauvor
führungen unter Leitung des Gauvertreters Löffler
Halle. Danach fanden die im Turnplan vorgeſehenen
Geräteübungen ihre Erledigung, die mit den Wetkübungen
für das Kreisturnfeſt ſogar noch einige Nachmittags
ſtunden in Anſpruch nahmen. Erſt gegen A Uhr konnte
unter dem Vorſitz des Gauturnwarts die Verſammlung er
öffnet werden, die nach kurzer Beſprechung des durch
e Ubungsſtoffes eine allgemein intereſſierende
lusſprache über mehr oder minder wichtige turneriſche

Angelegenheiten brachte. Bezüglich der Ausführung der
Wektübungen zum Kreisturnfeſt beſtanden noch verſchie
dentlich Zweifel, die durch in Ausſicht geſtellte Erläute
rungen des Kreisturnwarts gelöſt werden ſollen. Auch
die Feſtordnung ſoll demnächſt veröffentlicht werden. Die
am 28. Juni ſtattfindende Vugendwanderung des
Gaues ſoll diesmal von Naumburg nach Freyburg er
folgen, wo nach allgemeinen unvorbereiteten Freiübungen
ein Dreikampf in zwei Stufen (1. Stufe 16 bis 20 Jahre,
2. Stufe 14 bis 16 Jahre) mit anſchließender Sieger
verkündung die Jugendabteilungen zu tätiger Mitarbeit an
unſerer großen deutſchen Turnſache anſpornen ſoll. An
meldungen müſſen bis 20. Juni an den Gauturnwart
Löfflere Halle gelangen. Bezirksturnfeſte ſtehen
für den nächſten Sonnkag in Schafſtädt, Diem i
und Uichteritz bevor und verſprechen einen erfreulichen
und anregenden Verlauf zu nehmen, ſo daß ſie ſich dem
bereits ſtattgefundenen Turnfeſte in Delitz a. B. würdig
gnreihen werden. Auch das für den 28. Auguſt in
Naumburg vorgeſehene Frauenturnen wird vor
ausſichtlich neue Anregungen bringen, die ſeinen Beſuch für
alle Turnerinnenabteilungen und ihre Leiter empfehlens-
wert erſcheinen laſſen. Das diesjährige Gauſpielfeſt
ſoll am 6, September im Olympiapark in Halle, Mer
ſeburger Straße, abgehalten werden und wird durch die
Austragung der Gaumeiſterſchaften im Fauſt-
und Fußball einen recht intereſſanten Verlauf neh
men. So iſt auch unſer Nordoſtthüringer Gau wieder
rührig tätig zur körperlichen Ertüchtigung ſeiner Frauen
Jugend und Männerabteilungen, getren den Beſtrebungen
der Deutſchen Turnerſchaft. Gut Heil!

Der Jmkerverein Merſeburg und Umgegend hielt
am Sonntag ſeine diesjährige Wanderverſammlung in
Lauchſtädt im Lokal des Herrn Kutſchbauch ab. Es
wurden zuerſt zwei Stände beſichtigt. Jntereſſant war
dabei eine ſinnig angelegte Bienentränke. Ein 3-4
Quadratmeter großes, mit Beton belegtes Becken von
75 Zentimeter Tiefe wird mit Regenwaſſer von der Dach
rinne geſpeiſt. Damit das Waſſer nicht verdirbt, hat man
Waſſerpflanzen hineingebracht. Die Bienen ſaßen in
Menge auf dem Rande und auf den großen Blättern der
Pflanzen. Ebenſo tummelten ſo Goldfiſche darin. Es
iſt dies nicht nur eine praktiſche Anlage, ſondern auch eine
Zierde des Gartens. Sodann wurde über die Anträge für
die Verſammlung in Sangerhauſen beraten. Denſelben
wurde Zzugeſtimmt. Zwecks Verbeſſerung der Bienen
weide in Merſeburg wurde angeregt, eine Eingabe zu
machen, daß bei der Anpflanzung der Straßen möglichſt
auf die Bienenzucht Rückſicht genommen werde. Ferner
hielt Lehrer Gütling einen Vortrag über das Köni
ginnenzuſatzrähmchen von R. Schulz in Dietendorf bei
Erfurt. Folgende Abſchnitte wurden eingehend behandelt:

Da Königinnenzuſetzen in zwei Abteilungen;
2. Heilung der Drohnenbrütigkeit; 3. das Herſtellen von
Kunſtſchwärmen und Ablegern mit Volksverſtärkung;
4. das Erbrüten von Königinnenzellen; 5. das Aufbewah
ren und Verſenden der Königinnen. Die einzelnen Ab
ſchnitte zeigen ſchon die mannigfache Verwendung dieſes
Rähmchens. Dasſelbe hat ſich als ſehr praktiſch erwieſen
und dürfte auch beſonders für kleine Stände zur An
ſchaffung empfohlen werden.

Ballſpielklub „Preußen“. Bei den am d en
Sonntag auf dem hieſigen Exerzierplatze n tenen
Vereinswettkämpfen des B.-C. „Preußen“ wurden folgende
anerkenenswerten Höchſtleiſtungen erzielt: 1. von t
gliedern über 17 Jahre: Diskuswerfen 25 Meter
Speerwerfen 31 Meter; Kugelſtoßen 9,30 Meter Hoch
Den r Sprungbrett) 1,45 Meter; Weitſprung (ohne

prungbrett) 4,50 Meter; 100-Meterlauf in 12 Sekunde;
1000Meterlauf in 3 Minuten; 2. von Jugend-
ſpielern unter 17 Jahren Speerwerfen 25,30
Meter; Kugelſtoßen 6,60 Meter Hochſprung (ohne Sprung-
brett) 1,25 Meter; Weitſprung (ohne Sprungbrett) 4,15
Meter 100-Meterlauf in 13 Sekunde.

Verhaftet wurde heute hier der 59 Jahre alte Arbei
ter Karl Recknagel, in der Hälterſtraße wohnhaft.
Er wurde beſchuldigt und überführkt, ſich in den Anlagen
des Gotthardtsteiches an einem 6jährigen Mädchen ſittlich
vergangen zu haben. R. iſt wegen gleicher Vergehen be
et Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt.S große Gefahr geriet am Montag nachmittag am
Entenplan ein etwa vierjähriges Mädchen. Es lief direkt
in ein entgegenkommendes s Auto hinein und wäre
überfahren worden, wenn der Wagenführer E. das Fahr
zeug nicht ſofort zum Stehen gebracht hätte. Das Kind
kam mit dem Schreck davon und ſtand nur wenige Zenti
meter von dem ſchweren Auto entfernt. Auch am Tage
vorher ereignete t an gleicher Stelle ein ähnlicher Vor
n Beide Fälle be

ahren der Autos in verkehrsreichen Straßen iſt, ferner
aber auch, a es auch noch vernünftige Autobeſitzer gibt,
die dieſe Vorſchrift unbedingt b

recher ihr Anweſen. Erſt kürzlich konnte von einem
nächtlichen Diebſtahl berichtet werden. Jn der Nacht zum
Sonntag und in der zum Montag wurde wieder eine
ganze Reihe von Einbrüchen verübt. Aus dem Waſch
hauſe des Kaufmanns Hennig wurde Wäſche geſtohlen, aus
der Villa Rötger der Garkenſtadt in der erſten Nacht
Lebensmittel und in der folgenden Wäſche und Lebens
mittel, aus dem Keller des Kaufmanns Cäſar za. 10
Flaſchen Wein und aus der Behauſung des Kantors Diet-
rich ebenfalls Lebensmittel. Die Gendarmerie, die ſofort
benachrichtigt wurde, nahm eine eingehende Anterſuchung
mittels Poltzeihund vor, erzielte aber keine Reſultate. Die
Aufregung in Schkopau iſt ob dieſer vielen Einbrüche
innerhalb weniger Tage ſelbſtverſtändlich groß. Da An
haltspunkte über die Perſonalien der Diebe nicht vor
handen ſind, iſt die Ermittelung ſehr erſchwert.

Zum Automobilunweſen. Die Veröffentlichungen des
Herrn Schwickert über den Automobilunfug in den Straßen ſind
in allen Punkten aufrecht zu halten und viele ſeiner Mitbürger,
ſelbſt wenn ſie nicht direkt davon berührt ſind, werden ihm bei
ſtimmen. Dazu möchte ich bemerken, daß das Laſtautomobil
der Firma Carl Berger frühmorgens mit voller Ladung ein ſehr
langſames Tempo annimmt, was wohl auf den Einfluß des
Kommerzienrats Berger zurückzuführen iſt. Dahingegen iſt
viel beobachtet worden, daß das Automobil, ſobald es von ſeiner
Tour zurückkehrt, eine geſteigerte Geſchwindigkeit annimmt.
Sei es nun, daß der Wagenführer gern nach Hauſe kommen
möchte, oder die Ladung leerer Jäſſer ihm zu unbedeutend er
ſcheint, kurz der Lärm und die verurſachten Erſchütterungen
durch das geſteigerte Tempo gibt immer wieder zu Klagen Ver
anlaſſung. Dies gilt auch für die anderen Laſtautomobile, und
wenn wirklich eine kleine Verzögerung durch ein ruhiges lang
ſames Jahren durch die wenigen Straßen Merſeburgs entſteht,
ſo iſt dieſe auf freier, überſichtlicher Landſtraße bald wieder ein
zuholen, oder die Jahrzeitdauer iſt um einige Minuten zu ver
längern Die Wagenführer haben ſich ſtreng an die Geſetzes
vorſchriften zu halten, daß auf den unüberſichtlichen Straßen der
Stadt ſo langſam zu fahren iſt, daß das Jahrzeug ſofort zum
Stehen gebracht werden kann, damit endlich einmal die Be
ſchwerden aufhören und das Geſetz nicht alltäglich mißhandelt
wird. Möge die Polizei ernſthaft gegen dieſe Willkür ein
ſchreiten, denn noch am letzten Sonntag nachmittag zeichneten
ſich einige Wagenführer des Perſonenautos beſonders durch
ſchnelles Fahren aus, das die Gebäude in allen ihren Fugen

erbeben ließ. Otto Werner(Eingeſandt.) Die auf der Strecke Merſeburg-Weißen
fels beſchäftigten Bahnunterhaltungsarbeiter werden
trotz ihrer ſchweren Arbeit, wie ich aus eigener Erfahrung weiß,
recht oft, ja faſt täglich zur Uberarbeit herangezogen. Sie
ſind jetzt 4 Stunde von Merſeburg beſchäftigt, haben alſo
Stunde zur Arbeit und Stunde zum Zuhauſewege zurück
zulegen und müſſen trotzdem faſt täglich noch ziemlich eine Stunde
über die feſtgeſetzte Arbeitszeit arbeiten, erhalten aber dafür,
was das eigentümlichſte an der Sache iſt, laut Lohnordnung
keinen Pfennig an Lohn mehr. Der die Arbeiter beſchäftigende
Bahnmeiſter, der ganz genau die Schwere der Arbeit, das
ſtete Entgegenkommen der Arbeiter, auch die weite Entfernung
zur Arbeitsſtelle kennt, da er ſich jetzt ſelbſt hin und herfahren
läßt, nimmt nun nach der feſtgeſetzten Arbeitszeit die Leute noch
mit Arbeiten in Anſpruch, die ebenſo leicht am anderen Arbeits
tage ausgeführt werden könnten. Jch bin der Meinung, daß
die beſchäftigten Leute, die nebenbei kein Mittagsbrot eſſen
können und bei der jetzigen Hitze am Abend ſehr ermüdet von
ihrer Arbeit ſind, zu verlangen haben, daß die Arbeitszeit

weiſen, wie notwendig das langſame

renhauſes an den

pünktlich eingehalten wird. Selbſt die Rottenführer
haben längſt eingeſehen, daß die Jnanſpruchnahme der Arbeiter
nach der feſtgeſetzten Arbeitszeit eine Ungehörigkeit iſt, noch
dazu, wo ſie nicht die geringſte Vergütung erhalten. Es ließe
ſich wohl in dieſer Angelegenheit eine Abänderung dadurch
herbeiführen, daß die Arbeiter ſämtlich an der Arbeitsſtelle
beſchäftigt würden und nicht, wie es jetztüblich iſt, 10--15 Mann
täglich zu anderweitigen Arbeiten herangezogen werden. Hier
aus ergibt ſich wohl zur Genüge, daß die Arbeiter über ihre
Kräfte angeſtrengt werden und daß darum die längere Befchäf
tigung als eine Ungehörigkeit bezeichnet werden muß. Auch die
Behandlung der Arbeiter durch den betreffenden Be
amten läßt viel zu wünſchen übrig und hat ſchon zu lauten
Klagen Veranlaſſung gegeben. Jch meine, jeder anſtändige
Arbeiter hat ein Recht darauf, von ſeinen Vorgeſetzten
anſtändig behandelt zu werden, das wird und ſollte jeder tun,
der Untergebene zu beaufſichtigen und anzuleiten hat.

Theater und Muſik.

Feſtaufführung in Lauchſtädt. Fräulein Charlotte
Ahr, die Darſtellerin der Eurydike bei den Lauchſtedter
eſtſpielen iſt leider durch Erkrankung am Auftreten ver
indert. Glücklicherweiſe iſt es gelungen, in Frau El
riede Goette, der in der Kunſtwelt rühmlichſt bekannten

erliner Sängerin, einen hervorragenden Erſatz zu finden.
Die Künſtlerin hat ſich in liebenswürdiger Weiſe in letzter
Stunde noch bereit erklärt, die Partie der Eurydike zu
übernehmen. Außer den bewährten Kräften des Halleſchen
Stadttheater Orcheſters haben die Herren Konzertmeiſter

ans Baſſermann vom Berliner Philharmoniſchen
rcheſter und Amar, Mitglied des Marteau-Quartetts

in Berlin, ihre Mitwirkung zugeſagt

w. Zöſchen, 15. Juni. Einen regeren d
verkehr als am Sonntag nachmittag zu dem alljähr
lichen e die duges hat unſer Dorf wohl noch nie ge
ſehen. Mag die
gewandert waren, ſicher nicht gering ſein, in der Haupt
ſache hat diesmal aber das Auto die Feſtgäſte herbeige
brächt. Der Autoverkehr war ein ſo reger und der Betrieb
za ſtark, daß man zeitweiſe glauben konnte, man befände
ſich in einer Großſtadt. Selbſt in den Abendſtunden trafen
noch Hunderte von Feſtgäſten mit dem Auto ein. Der An
drang in den Gaſtwirtſchaften war infolgedeſſen auch ein
enormer, ſo daß zeitweiſe hier und da eine überfüllung
eintrat. Die Direktion der Autolinie MerſeburgLeipgig
r bei dieſer Gelegenheit ein glänzendes Zeugnis für ihre

eiſtungsfähigkeit, auch wo es ſich, wie hier, um die Be
förderung von Maſſen handelt, abgelegt.

8 Großlehna, 16. Juni. Die hier neu errichtete vierte
Lehrerſtelle iſt von der Königl. Regierung mit dem
Schülamtskandidaten Neuling aus Merſeburg ort
worden. Derſelbe wurde am 11. Juni vom OHrtsſchul
inſpektor im Beiſein der Lehrer und des Schulvorſtandes in
ſein Amt eingeführt. Den hieſigen Gaſthof zur Eiſen
bahn hat der Landwirt. Alwin Weber, z. Zt. in Halle
wohnhaft, käuflich erworben. Herr Weber wird am 1. Juli
den Betrieb der Wirtſchaft übernehmen.

S Lützen, 15. Juni Die Stadtverordneten

Kreis erſeburg, für den
angebotenen Kaufpreis von 30 000 Mark. Die Kreisver
waltung beabſichtigt, aus dem Gebäude mit ſeinem Garten
eine anderer- Arbeitsſtätte für durchreiſende
Handwerksburſchen und Arbeiter zu errichten. Die Stadt
will daegen einen iſolierten Flügel des großen Waiſen
en zum ſtädtiſchen Krankenhauſe um

auen laſſen.
S Schkeuditz, 16. Juni. Elſter und Luppe e

infolge der Wolkenbrüche, die im Vogtlande gefallen ſind,
Hochwaſſer. Die Auenwieſen ſind überſchwemmt. Jm
Oberlande muß das UAnwetter mächtig gehauſt haben. Die
Luppe führt allen möglichen Anrat mit, viel Holz, ganzeen ein totes Schwein trieb ebenfalls dahin. Jn

öſſchen hat das ſo plötzlich aufgetretene Hochwaſſer den
Garten einer Reſtauration vollſtändig überſchwemmt, ſo
daß den Feſtgäſten für das Kucheneſſen andere Plätze her
gerichtet werden mußten.

S Von der Saale, 14. Juni. An den Wegrändern blüht
jetzt, von niemand geſchätzt, als von den r die ſie
bekanntlich als Delikateſſe anſehen, die Diſt el. Meiſt
wird ſie nur als läſttges Unkraut angeſehen, und nur
wenige haben ein Auge für ihre gar nicht ſo geringe
Schönheit. Denn ſie iſt wirklich eine hübſche Blume, die
in einem Feldblumenſtrauß nicht die letzte Stelle ein
nimmt. In der Tat bietet ſie mit ihren bläulichroten
Blütenköpfen, umgeben von ſtachligen, wie Dachziegel
übereinanderliegenden Hüllblättern, gar keinen häßlichen
Anblick dar. Jſt ſie doch eine Verwandte der Aſtern Und
Georginen. Aber nicht nur Eſel finden an ihr Geſchmack,
ſondern in einigen Gegenden werden auch von Menſchen
die jungen Triebe als Gemüſe oder Salat gegeſſen. Völker
und Fürſten haben ſie nicht für zu gering n ſie
in ihr Wappen auſzunehmen. Als Blume Schottlands
ziert ſie die engliſche Krone und auch das Herzogtum
Lothringen führt ſie in ſeinem Schilde mit der Umſchrift:
Wer ſich dran reibt, der ſticht ſich. Selbſt friedfertig,
weiß ſie ſich gegen Angriffe zu wehren. Das wird wohl
der Grund ſein, weshalb ſie zu der Ehre gekommen iſt.

g. Aus dem Kreiſe, 16. Juni. Das Rübenverziehen
iſt nunmehr auch auf den größeren Gutsverwaltungen beendigt;
auch das Hacken, das namentlich in dieſem Jahre viel Arbeit
erforderte, indem die fruchtbare Witterung viel Unkraut zeitigte,
er zum Ende. Der Stand der Winter und Sommerſagaten
iſt durchweg ein vorzüglicher und berechtigt zu den beſten Hoff
nungen einer reichen Ernte. Der Raps bildet mit ſeiner
Bohlenfülle ein förmliches Dach und reift. Der Roggen neigt
ſich unter der Körnerbildung zur Seite und wiegt ſich wellen
förmig im Winde. Weizen und Gerſte ſind in der Ahrenbil
dung begriffen, mit der ſich gleichzeitig die Blüte einſtellt, auch
Raupen beginnt bereits Riſpen anzuſetzen. Die Hachfrüchte,

üben und Kartoffeln, haben ſich ſeit Eintritt der wärmeren
Witterung kräftig entwickelt und beginnen ſich zu breiten. Die
Gurken, welche zwei auch dreimal nachbeſtellt werden mußten,
zeigen jetzt ein lebhaftes Wachstum. Der erſte Kleeſchnitt ſteht
zum Teil in Reitern, oder wird als üppiges Grünfutter verwendet.

Mücheln und Amgebung.
16. Juni.

F Mücheln, 16. Juni. Die Ehren gäſte der General
kirchenviſtkation haben für folgende Tage zugeſagt Re
gierungspräſident v. Gersdorff für Sonnkag den 21.

ahl derjenigen, welche zu Fuß nach hier



12 Mk. für den Zentner.

Juni (Mücheln), Konſiſtorialpräſident v. Doemming
ſür Montag den 22. Juni (Braunsdorf und Bedra), Ober
präſident v. Hegel für den 28. Juni (Crumpa und vor
ausſichtlich auch Jahresfeſt der Jugendvereine in Lützken
dorf). Die Tage, an welche Geh. Regierungs und Schul
rat Kurpiun an der Viſitation teilnimmt, ſind noch nicht
feſt beſtimmt.

Mücheln, 15. Juni. Das S l e rerurteilte den Grubenärbeiter Otto Pr. in Möckerling,
welcher auf Grube Eliſabeth einem Mitarbeiter eine

Schippe weggenommen hatte, zu 5 Mk. e oder
1 Tag Gefängnis; den Arbeiter Roman P., z. Zt. hier
in Haft, wegen Bettelns in Mücheln zu 1 Woche Haft und
Uberweiſung an die Landespolizeibehörde den Schacht
meiſter Bernhard B. in Gehüfte wegen Beleidigung
des Nachtwächters Trinks zu 5 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag
Gefängnis der Arbeiter Hugo K. in Merſeburg der
einen Landwirt in Braunsdorf angeblich um den Miets
taler betrogen haben ſollte, erzielte wen e da der
vie Täter eine andere Perſon geweſen iſt.

x Braunsdorf, 16. Juni. Mit dem 1. Juli wird uns
Lehrer Tietz e verlaſſen, um ſeiner angegriffenen Ge
ſundheit wegen eine waldreiche Gegend aufzuſuchen. Die
Königliche Regierung hat ihm auftragsweiſe die Verwal
tung der zweiten Lehrerſtelle in Allerſtedt bei Wiehe
übertragen. An ſeine Stelle wird Lehrer Schopp tre
ten. Der Schulvorſtand faßte den Beſchluß, die Kgl.
Regierung zu bikten, möglichſt bald einen dritten Leh
rer nach Braunsdorf zu ſchicken, da der zweite Lehrer
jetzt 121 Kinder zu unterrichten hat und nächſtens
wieder neuer Zuzug zu erwarten iſt.

Von der Unſtrut, 15. Juni. Nunmehr hat das
Pflücken der Süßkirſchen bei uns überall ſeinen An
fang genommen. Auf den Märkten wurden verkauft:
Franzoſen mit 29—-30 Mk. Spitzkirſchen und Bernſteiner
mit 20—22 Mk., auf den Bahnhöfen von Händlern gegen
ſofortige Kaſſe für 30-32 Mk. und 24—25 Mk. für den
Zentner. Hieſige Erdbeeren wurden mit 1,00-1,20 Mk.

rheiniſche mit 0,50-0,70 Mk. das Pfund bezahlt. Ganz
bedeutend fielen Stachelbeeren, ſie brachten nür 10 bis

Schoten, welche in etwas
größerer Menge vorhanden waren, koſteten 40 Pfg.
Radieschen das Schock- Bund 1,25--1,50 Mk., hieſige Miſt

beetgurken 25— 35 Pfg. das Stück, Spargel J 65--75 Pfg.,
II 50-—55 Pfg., Suppenſpargel 25-30 Pfg. das Pfund.
Jm allgemeinen war der Obſt- und Beerenmarkt gut,
wohingegen viel Gemüſe ſtehen blieb.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
17. Juni 1814.

Ludwig XVIII. und ſein Hof.
Wenn man Spanien außer Betracht zieht, wo die

Reaktion von vornherein mit brutaler Gewalt einſetzte,
ſo war es vor allem Frankreich, wo der König und ſeine
Günſtlinge bemüht waren, ohne Rückſicht auf die Ge
ſchehniſſe der beiden letzten Jahrzehnte den alten Schlen
drian und die alten Mißbräuche der Monarchie wieder
herzuſtellen. Der König ſelbſt war übrigens ein Frei

ZDenker aus der vorngpoleoniſchen Zeit, allein er ent
behrte infolge ſeines körperlichen Zuſtandes einer durch
greifenden Macht. Er war durch die Gicht ſo gelähmt,
aß i Hand nur mit

Saſſe Höflin
en.

Luftschiffahrt.
Landung ruſſiſcher Flieger auf deutſchem BVoden.

Allenſtein, 15. Juni. Am Sonntag vormittag
mußte ein rußſiſcher Fliegeroffizier mit Paſſa
gier mit ſeinem Flugzeug bei Gingen im Kreiſe Lyck eine
Notlandung vornehmen. Es handelt ſich um einen ruſſi
ſchen Leutnant Roman Schoranski von der Flieger
ſtation Grodno, der mit ſeinem Gefährten am Morgen in
Grodno aufgeſtiegen war, um auf Befehl des Ober
kommandierenden in Wilna gemeinſchaftlich mit vier an
deren Offizieren in Suwalki Schauflüge auszuführen.
Leutnant Schoranski, der zum erſten Male einen größeren
Flug unternahm, verlor auf dem Fluge die Orientierung
und kam ſo über die oſtpreußiſche Grenze. Beim über
fliegen derſelben wurde das r e Flugzeug
von ruſſiſchen Soldaten beſchoſſen. Die Lan
dung bei Gingen, das einen Kilometer von der ruſſiſchen
Grenze entfernt lege mußte infolge Motordefektes vorge
nommen werden. Das Flugzeug wurde dabet leicht be
ſchädigt. Die beiden ruſſiſchen Militärflieger wurden von
der Behörde in Empfang genommen und en ihre Waffen
ab. Papiere führten ſie nicht bei ſich, abgeſehen von einer
ruſſiſchen Landkärte. Die Flieger befinden ſich in deut
ſchem Gewahrfam.

Sport und Leibesübungen.
Mailand, 15. Juni. Beim geſtrigen internationalen

ferdewettrennen um den Ambroſiano- Preis (100000
ine Anegaäng aus dem Mailänder Geſtüt des Grafen

jeibler.

Gerichtsverhan dlungen

L Halle, 13. Juni. Glraſfkammer.) r Arbeiter Joſef Tſok echte in Merſeburg am 6. Februar
mit einem Landsmann zuſammen. Der Zechkumpan wurde
ſo betrunken, daß er einſchlief. Tſok ſtahl ihm darauf
das Portemonnaie, in dem er noch vier Mark vorfand.
Davon bezahlte er großmütig die Zeche und verbrauchte
dann den Reſt für ſich. Da er ſchon mehrmals wegen
Diebſtahls beſtraft iſt, muß er ſeine unkameradſchaftliche
Tat nun mit drei Monaten Gefängnis wegen
Rückfalldiebſtahls büßen.

T Berlin, 12. Juni. Die Spiritiſten undGeſundbetergemeinde des Magnetiſeurs

Weißenberg, die „Vereinigung der ernſten Forſcher
vom Diesſeits und Jenſeits“, ſpielte in einer Verhand
lung eine Rolle, die geſtern die 4. Strafkammer des Land
gerichts II unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schulz
beſchäftigte. Angeklagt wegen Beleidigung des Paſtors
Wildenhagen in Seegefeld und des Gerichtsaſſeſſors Ganz
in Spandau war der Buchdruckereibeſitzer Gotthelf
Schmidt aus Tempelhof. Die Anklage hatte folgende
Vorgeſchichte. Vor einigen Jahren tauchte in Seegefeld
der frühere Maurergeſelle, ſpätere Heilmagnetiſeur Joſef
Weißenberg auf, der angab, imſtande zu ſein, Wun
derheilungen vorzunehmen. Er behauptete auch, mit
„geiſtigen Werkzeugen“ zu verkehren und in der Lage zu
ſein, in einem Trancezuſtand ſich im Jenſeits aufhalten
und ſeine Erlebniſſe wiedererzählen zu können. Schließ
lich behauptete er auch noch, daß er von Gott als Aus
erwählter gezeichnet ſah, da ſeine innere Handfläche das
Stigma, des Kreuzes aufweiſe. Tatſächlich ſcharten ſich
zahlreiche Anhänger um ihn, ſo daß ſich ſchließlich der
Pfarrer Wildenhagen veranlaßt ſah, dem Konſiſtorium
Meldung zu machen. Zwiſchen dem „Propheten“ Weißen
berg und dem Gemeindevorſteher Rönecke kam es zu
Differenzen, die zu einer Beleidigungsklage gegen Röneke
führten. Jn, der Sitzung des Schöffengerichts Spandau
trat, wie ſeinerzeit berichtet, R. den Wahrheitsbeweis
für ſeine Behauptung, daß es zu Unſittlichkeiten und an
deren Dingen gekommen ſei, an. Das Gericht hielt
dieſen Beweis für geführt und ſprach den Gemeinde
vdrſteher frei. Bald darauf erſchien ein von dem An
geklagken, der jener Sekte angehört, gedrucktes und ver
antwortlich gezeichnetes Flugblatt, in dem gegen den
Aſſeſſor Ganz der Vorwurf der parteiiſchen Prozeß
führung erhoben und der ſeinerzeit als Zeuge vernommene
Paſtor Wildenhagen als „Balspfaffe“ bezeichnet wurde.
Dieſe Flugblätter hatten die jetzige Anklage zur Folge.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 300
Mark Geldſtrafe. Das Urteil lautete auf 200 Mark
Geldſtrafe.

Vermischtes.
LokomotivbeamtenTagung. Jn der Woche vom 14.

bis 20. Juni tagen in Breslau dieBerufsorgäniſationen
der deutſchen und preußiſchen Lokomotivbeamten. Der
Reichsverband deutſcher Lokomotivführer, 50 032 Mit
glieder aus allen Bundesſtagten, beſteht ſeit 1866 und iſt
die älteſte große Beamtenberufsorganiſation. Sie ge
währt Rechtsſchutz (1913: 23 353 Mk. Unterſtützungen an
Wikwen und Waiſen, Familienunterſtützungen an unver
ſchuldet in Not geratene Mitglieder, Unfallunterſtützungen
(1913: 25 867 Mk. ſowie Darlehen an Mitglieder. Fer
ner unterhält der Verband ein eigenes Erholungsheim
und betätigt ſich auf ähnlichen Wohlfahrtsgebieten.

Vier Bergleute verſchüttet. Ein furchtbares Gruben
unglück hat ſich, wie man dem „B. L.-A.“ meldet, auf der
Zeche „Alma“ zugetragen. Während der Arbeitsſchicht
löſten ſich auf der 7. Sohle plötzlich gewaltige Geſteins
maſſen und begruben vier dort tätige Bergleute. Drei
wurden ſofort getötet, der vierte, ein Knappſchaftsälteſter,
erlitt lebensgefährliche r Meie

Jm Getriebe einer Maſchine zermalmt. Auf dem
Blechwalzwerk Thyſſen in Mülheim (Ruhr) geriet der

lo
Der italieniſche Kronprinz bei einem Stiergefecht.

Aus Madrid wird gemeldet: Der zehnjährige Kron
prinz Jtaliens Umberto, der auf dem Kreuzer „Buglig“
inkognito reiſt, wohnte am Sonntag in Palma auf der
Jnſel Malloreag einem Stiergefecht bei. Als er ſah,
wie der Stier einem Pferd den Bauch aufſchlitzte, wurde
der Prinz ohnmächtig. Kurz darauf verließ er heftig wei
nend den Zirkus

Ein hundertzweiundzwanzigjähriger Veteran aus dem
Krimkriege. Nach einer Meldung aus Sewaſtopol iſt
der 122 Jahre alte Bootsmann Goroſhan, ein Veteran
des Krimkrieges, aus dem Gouvernement Jekaterinoslaw
dort eingetroffen. Der Veteran, der erſtaunlich rüſtig iſt,
gut ſieht und hört, hat 25 Jahre in der ruſſiſchen Marine
gedient und iſt während des Krimkrieges durch die Ver
leihung ſämtlicher Klaſſen des Georgenordens ausgezeichnet
worden.

Engliſches Familienleben. Jn „Pearſons Weekly“
findet ſich folgender aktueller Scherz: „Willy, wenn du
heute den ganzen Tag artig biſt, darfſt du morgen mit zur
Stadt und zuſehen, wie die Mutter ein Schaufenſter
en ſch Hä g el

Der älteſte penſtonierte Offizier der deutſchen Armee
geſtorben. Generalmajor z. D. Ringler iſt in der Nacht
dunn Sonntag in Stuttgart im 98. Lebensjahre geſtorben.

ingler hat im Kriege 1870 das 3. Württembergiſche Jn
fanterie-Regiment, das bei Wörth mit großer
nung kämpfte, als Oberſt geführt.

Das Kaiſer WilhelmSoldatenheim auf dem Truppenübungsplatz Döberitz iſt am Sonntag mit einer ſhügten,

aber eindrucksvollen Einweihungsfeier ſeiner Beſtimmung
übergeben worden.

Geſtürzte Flieger. Am Sonnabendnachmittag ſind auf
dem Flugſtützpunkt Toul ein Jlieger- Unteroffizier und der ihn

uszeich

bvegleitende Pionier aus 50 Meter Höhe abgeſtürzt und unter
dem ſich überſchlagenden Apparat gequetſcht worden der Unter
offizier iſt tot, der Pionier tödlich verwundet.
Zwei Mariner ertrunken. Beim Verholen zweier

Minenſuchboote kenterte Sonnabend nachmittag 5 Uhr bei
Wilhelmshaven eine Werftpinaſſe. Der Bootsführer Brütgam
und der Heizer Schulz ſind dabei ertrunken.

Neues Reichswaiſenhaus. Jn Bromberg fand am
13. d. die Einweihung des neuen 6. Reichswaiſenhauſes ſtatt.

Zum Zuſammenſtoß der Dampfer „Pretorig“ und
„New York“. Aus Hamburg meldet der Draht: Nach
einem bei der Direktion der Hanmburg-AmerikaLinie aus
NewYork eingegangenen drahtloſen Telegramm wurde der
Dampfer „New York nur geringbeſchädigt. Er hat den
Backbordanker verloren und einige Platten verbeult. Das
Schiff hat die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt.

Schweres Gewitter in London. Über London entlud
ſich am Sonntag nachmittag ein ſchweres Gewitter. Jn einer
ſüdlichen Vorſtadt wurden ſechs Perſonen getötet.

Schweres Automobilunglück. Wie aus Berlin ge
meldet wird, rannte auf der Chauſſee zwiſchen Stolpe und

Glinicke ein Privatauto in voller Jahrt gegen einen Baum und
ging in Trümmer. Einer der Jnſaſſen wurde getötet, von
den anderen Mitfahrenden wurden zwei ſchwer und zwei
leicht verletzt.

Der Sturm auf der Polizeiwache. Eine wilde Szene
ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag vor der Wache des 97.
Polizeireviers in Berlin ab. Jn der Schönhauſer Allee hatte

eine Rotte halbwüchſiger Burſchen die Paſſanten veläſtigt und
mancherlei anderen Unfug verübt. Der Rädelsführer Paul
Scholz wurde nun von einem Schutzmanne nach der Wache ge
bracht. Die Menge ſuchte darauf in die Wache einzudringen
und den Siſtierten zu befreien. Die Burſchen gebärdeten ſich
derart, daß die Beamten blankziehen und ſich mit der Waffe
gegen die Rowdies wehren mußten. Dabei erhielt der 21jährige
Arbeiter Franz Kubinek aus der Schönhauſer Allee 86 einen
ſo wuchtigen Hieb über den Kopf, daß er zuſammenbrach und
in der Rettungswache in der Gaudyſtraße verbunden werden
mußte. Die übrigen Exzedenten hatten inzwiſchen die Jlucht
ergriffeng ine verlorene Tochter. Die Berliner Kriminalpolizei
verhaftete am Sonntag einen in der Frankfurter Strraße wohn
haſten Mann, der ſeit längerer Zeit unzählige Bodendiebſtähle
verübt hat. Dabei ſtellte ſich heraus, daß er ſtets in den von
ihm heimgeſuchten Häuſern in Begleitung eines 13jährigen, bild
hübſchen Mädchens erſchien, das „Schmiere ſtand Das Mäd
chen konnte bald ermittelt und nach dem Präſidium gebracht
werden. Dort ſtellte man feſt, daß es die Tochter gutgeſtellter,
geachteter Leute iſt, die den Eltern entlaufen war, weil ſie wegen
DHiebſtahls und Unſittlichkeit in Jürſorgeerziehung gegeben
werden ſollte. Bei ihrem Umhertreiben war ſie dem Diebe in
die Hände gefallen, der das Kind zum Schmiereſtehen abrichtete
und es in ſeiner Wohnung verbarg. Eines Tages war ihm
jedoch das Mädchen entlaufen und zu einem in der Eliſabeth
ſtraße wohnenden Kaufmann gezogen. Nach längerer Zeit fand
der Dieb ſie wieder und lockte ſie abermals an ſich. Die Polizei
brachte ſie jetzt in einer Fürſorgeanſtalt unter. Der Kaufmann
aus der Eliſabethſtraße wurde ebenfalls in Haft genommen.

Großfeuer in der Hannoverſchen Waggonfabrik.
Montag abend gegen 9 i Ühr brach in der Hannoverſchen

Waggonfabrik in Linden am Bahnhof Jiſcherdorf Groß
feuer aus. Sämtliche Wehren Hannovers und Lindens, ſowie
der umliegenden Ortſchaften ſind an der Brandſtelle.

Schwerer Marineunfall. Jm Lager bei Urxküll (Bezirk
Riga) wurden von einer Huſarenabteilung, die reitend über die
Düna ſchwammen, ſechs Huſaren von der Strömung an
eine Untiefe getrieben. Die Reiter ertranken. Die Pferde
ſchwammen ans Ufer.

Ein Ballon vom Blitz zerſtört. Von vier Luftballons,
die am letzten Donnerstag in Portland (Nordamerika) zu einem
Wettfliegen aufgeſtiegen waren, ſind bis jetzt nur zwei gelandet.
Am Sonnabend traf, wie aus NewYork ein Kabeltelegramm
meldet, eine Brieftaube ein, welche die Botſchaft brachte, daß
einer der Ballons vom Blitz getroffen und in den Wäldern ver
loren gegangen ſei. Der Luftſchiffer bat gleichzeitig um Ent
ſendung von Hilfsmannſchaften. Der Vallon, deſſen Jührer
ſchwere Verletzungen erlitten hat, iſt bereits aufgefunden worden.
Vom vierten Ballon fehlt vorläufig jede Nachricht.

Das Geſtändnis eines Raubmörders.
Darmſtadt, 15. Juni. Der Raubmörder Sloerſch,

der, wie gemeldet in der Nacht zum Sonnabend in Hofheim die

Familie des Bäckermeiſters Back ermordet hatte, wurde
heute in das Unterſuchungsgefängnis in Darmſtadt eingeliefert.
Er hat heute früh vor dem Oberſtaatsanwalt Dr. Schwarz ein

umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Er beſtreitet, die
Tat mit Abſicht begangen zu haben, will vielmehr in der Er

S d die beTöchter kamen, hat er auch dieſe mit dem Beil zu töten verſucht.
Das Geld, etwa 900 Mark, wurde in einer Pappelallee
verſteckt aufgefunden

Neueste Nachrichten.
Die ruſſiſche Kaiſerſamilie in Kiſchinew.

Odeſſa, 16. Juni. Die ruſſiſche Kaiſer
familie und die Miniſter ſind von Conſtanza geſtern
hier eingetroffen und begaben ſich abends nach Kiſchinew,
üm der heute dort ſtattfindenden Jubiläumsfeier zur Er
innerung an die hundertjährige Zugehörigkeit Beſſara
biens zu Rußland beizuwohnen.

Oberſt Thomſon im Urteil ſeiner Landslente.
Rotterdam, 16. Juni. Die holländiſche Regierung

richtete, als geſtern nachmittag die Meldung über Thom
ſons Tod aus italieniſcher Quelle hierzulande bekannt
wurde, eine dringende Depeſche nach Durazzo, worin ſie
nähere Jnformationen erbat. Die ergte Preſſe
widmet dem getöteten Offizier ehrende Nachruſe. Thom
ſon hatte eine große Kriegserfahrung. Er war als junger
Offizier fünf Jahre bei der holländiſchindiſchen Armee und
machte dort die Kämpfe in Atjeh mit. Als militäriſcher
Attachee der holländiſchen Regierung ging er ſpäter nach
Südaſrika, um an der Seite der Büren die kriegeriſchen
Ereigniſſe zu verſolgen. Als kurz vor der Einnahme von
Pretoria eine Plünderung drohte, ſammelte er eine Hand
voll wohlgeſinnter Elemente und wußte die Ordnung zu
wahren.

Hilſe für den Fürſten von Albanien.
San Giovanni di Medug, 16. Juni. Geſtern

nachmittag ſind 1500 Maliſſoren von Aleſſio nach Durazzo
abgegangen.

Ertrunken.
Krementſchug, 15. Juni. In der Nähe der Stadt

kenterten auf dem Fluſſe zwei Boote, in denen ſich 40
Arbeiter befanden. 13 von ihnen ertranken.

Unglücksfälle durch den Blitz.
Brüſſel, 16. Juni. Jm Stadtpark hatten fünf Leute

beim Gewitter unter einer großen Ulme Schutz geſucht.
Durch einen in den Baum fahrenden Blitz wurden zwei
Männer, eine Frau und zwei Kinder niederge
worſen. Geſtern nachmittag ſind nicht weniger als 12
Menſchen durch Blitzſchläge getötet bezw. ver
letzt worden.

Reklameteil.
Bei Brechdurchtall, Diarrhöe

G und Darmkatarrh

Kufeke
die unübertroffene, verdauungs-

regelnde, oft einzig bekömmſiehe

Nahrung
Seit Jahrzehnten tausendfach
bewahrt für Erwachsene u. der



Die Arbeiten und Lieferungen
zur Anlage der zentralen Rauch
abführung im Lokomotivſchuppen
an Bahnhof Corbetha, beſtehend
aus.us:Los I Ausführung eines 34 m

hohen Schornſteins,
Los II. Ausführung der Rauch

kanäle,
Los UI: Lieferung und Einbau

der Rauchfangtrichter
ſollen getrennt oder zuſammen
öffentlich vergeben werden.

Angebotsheft und Zeichnungen
liegen bei der unterzeichneten
Bauabteilung zur Einſichtnahme
gus und kännen gegen gebühren
freie Bareinſendung von 1,10 M.
für das Heft, von 0,80 M. für
die vorenun bezogen werden.
Angebote ſind verſiegelt, mit
entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, poſt und veſtellgeldfrei
bis zum Eröffnungstermin
Montag den 13. Juli vormittags
11 Uhr einzureichen. Zuſchlags
friſt 4 Wochen.

Merſeburg, den 15. Juli 1914
Königl. Eiſenbahn Bauabteilung

Die Ausführung der Kang
liſgtionsanlage an der Weißen
ſelſer Chanſſeennterführung bei
Merſeburg ſoll öffentlich vergebenwerden. Angebotsheft und Zeich

nung liegen bei der König
ichen Eiſenbahn Banabteilung
Merſeburg arkt 83 während
der Dienſtſtunden zur Einſicht
nahme aus und können auch von
dort gegen gebübrenfreie Ein
ſendung von 0,60 Mk. für das
Heſt und 030 Mk. für die Zeich
nung bezogen werden.

Die verſiegelten und mit
entſprechender Aufſchrift ver
ſehrnen Angebote ſind bis zum
29. Juni ds. Fgrs. Vormittags
11 Uhr poſtfrei an die Bau
abteilung einzureichen. Zuſchlags
friſt s Wochen. Fertigftellungs
friſt 4 Wochen

Werſeburg, den 18. Juni 1914
Königl. Eiſenbahn Bauabteilung.

Bekanntmachung.
Das ſtädtiſche Freibad iſt wie

im Vorjahre in der sternbergſchen
Vade- Anſtalt Leunger Straße 30e mit Räumen zum Haleſtest. l
Aue und Ankleiden. Die Aufet uſtaltsbeſitzer Sternberg über
tragen worden. Dienstags und
Freitags ſteht das ſtädtiſche Frei
bad in der Sternberg'ſchen Bade
anſtalt ausſchließlich den weib
lichen, an allen anderen Tagen
den männlichen Perſonen zur
Verfügung

Benutzung dieſes
Freibades und der dazu gehörigen
Aus und Ankleideräume darf
eine Entſchädigung weder
gefordert noch angenommen
werden. Dagegen haben die
jenigen, welche ſich von Herrn
Sternberg Badehoſen, Handtücher
uſw. liefern oder ſonſtige Be
quemlichkeiten gewähren laſſen,
eine init demſelben zu verein
barende Entſchädigung zu zablen.

lle Badenden haben den
Anordnungen des Herrn Stern
berg unbediügt Folge zu leſſten,
widrigenfalls ſte zu gewaärtigen
haben, daß ihnen das Baden
verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Das Baden an anderen
Stellen der Saale außerhalb der
in der Saale hergeſtellten Bade
häuſer und außerhalb der
Sternberg ſchen u Heuſchkel'ſchen
Schwimmbadeanttalt, ſowieferner
das Baden im Gotthardtstrche
iſt bet Geldſtrafe bis zu 9
an deren Stelle im Under
mögensfalle verhältnismäßige
Haft tritt, verboten.

Merſeburg, den 9 Juni 1914
Die PolizeiVerwaltung

Ausſchreibung.
Die Revparaturarbeiten im

Schulgrundſtück zu Reipiſch ſollen
in einem Loſe vergeben werden.
Der Koſtenanſchlag und Be
dingungen liegen zur Einſicht
der Bewerber beim Gemeinde
vorſteher daſelbſt aus. Angebote
nd n r und mit Namens

gufſchrift verſehen an denſelben
bis Freitag dieſer Woche 6 Uhr
abends einzuſenden.

Reipiſch, den 15. Juni 1914.
Der Gemeinde Vorſteher.

Herrſhartlie Wohnung
miner, Küche nebſt Neben-

gelaß zum 1. Juli oder ſpäter zu
vermieten Domſtraße

Bekanntmachung.
Das Ober Erſatz Geſchäft findet nach einer Bekanntmachung

des Königlichen Landratsamtes hierſelbſt vom 26. Mai d. J.
am 2., 3., 4, 6. und 7. Juli d. J. im „Zoüringer Hof“

hierſelbſt ſtatt.
Hierbei kommen zur Vorſtellung
J. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann

ſchaften, über welche endgültig zu entſcheiden iſt;

urlaubten Nekruten;

aktiven Dienſtpflicht beantragen;
b) von den Truppen bezw. Marineteilen abgewieſen

worden ſind
4. die für danernd unbrauchbar erachteten Mannſchaften, ſo

weit ſte Geſtellungsbefehl erhalten;
5. die für Landſturm 1vorgeſchlagenen Mannſchaften;
6. die zur Erſatz-Reſerve angeſetzten Militärpflichtigen;
7. die für brauchbar erachteten Milttärpflichtigen;

zugezogenen Mannſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

hier unter Vorlegung ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigter
am e e entſchuldigen zu laſſen, widrigenfalls ſie, ſowie
alle ohne gen
nenden Mannſchaften die geſetzlichen Strafen zu gewärtigen haben.

Ober Erſatz Geſchäft mit dem Bemerken aufmerkſom, daß

reinem Hemd zur Aushebung zu erſcheinen haben;
nen unge horſam ausbleibende,

annſchaften die geſetzlichen Strafen zur Anwendung
gebracht werden;

o) ihre alsbaldige Unterbringung in ein Krankenhaus ſofort
gelegentlich der Aushebung erfolot, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet befunden werden, und ſich
nicht in ärztlicher Behandlung befinden.

Einſprüche gegen die auf Reklamation von der Exrſatzkommiſſion
erteilten abweiſenden Beſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg, den 8. Juni 1914.
Der Magiſtrat

2 Ftage Wer leiht jungem ſtrebſamen
Herrn zu ſeiner Weiterbildungan ruhige Leute zum 1. 10. 14. per ſofort 120 Mk. gegen Ver

zu vermieten. Zu erfragen
Marienſtr. 3, p. r.

zinſung noch Vereinbarung.

2. Etage
Off. unt. K M a. d. Exp. d. Bl

im ganzen oder geteilt 1. Juli

Zu verkaufen
Schreibſekretär, Kleiderſchrank,

zu beziehen.
Obere Burgſtr. 7, (Palmbaum).

Chaiſelongue, Spiegel Bettſtellen
mit Matratzen, Sport wagen

Moltkeſtr. 6, part, r.
Agebrauchter Jattel mit Dubehdn,

owie ein fagt neues Sotfa
ſind wieder villg

6 größere und 3 kleinere
Zimmer, Küche, Gpeiſekammer,
Badeeinrichtung, ſonſtiges Zu
behör, Balkon und Garten
aunteil, komfortabel einge
richtet, verſetzungshalber ver
1. Altbr. zu vermieten. Näh.
beim Verwalter
KarlThiele, Kl. Ritterſtr.

Verkauf von Acker u.
Wieſen Hrundſtücken

Ein Ackerplan in Flur Geuſa
am Wege Geuſa-Beung 1,4181 ha
(5 Morgen 100 D Rth.) groß,
bisheriger Pächter Landwirt
Otto Herrfurt-Geuſa und eine
Wieſe in Flur Frankleben, 10 ar
50 qm groß, bisheriger Pächter
Landwirt Haring- Reipiſch, ſoll
bei s Anzahlung des Kaufpreiſes
im ganzen oder geteilt verkauft
werden

Kaufl ebhaber wollen Ange
bote an Landwirt Otto Gepler-
Obereichſtedt richten.

6 7000 Mark
zur 1. Stelle als Hypothek aus
zuleihen. Reflektanten wollen ihre
Adreſſe unter C C 1856 in der
Exped. d. Bl. niederlegen.

C. geden, Sattlermeiſter,

Tadelloſe Uniform
eines Einjährigen billig zu
verkaufen Gutenbergſtr. 12, 2. Et.

Eleg. Kinderwagen,
vollkommen neu, zu verkaufen.

Weißenfelſer Straße 31, part.
üntern Kindern eher Sporfwagen

preiswert zu verkaufen

Nähmaſchine,
wenig gebraucht, tadellos nähend,
wegen Anſchaffung einer größeren
billig zu verkaufen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Kiſten
verkauft billigſt

Albert Schulz, Weibe lauter 0

Hoderne Irausmissionen e
h

Preisliſten umſonſt. H. u. F. Stein
bach, Mühlhauſen 178 i. Th.

e Ewpfehle
zur hommenden Ernte

SGrasmäher t Inhaveblech.
Apleger, Blnder, Heuwentler,

Schlepprechen,

Hesser-Schlelfstelne.

Ferner

M resch Magchine „Kuma“
(icohter- Döbeln) für Göpel- und Motorbetrieb.

Fr. PFeſ
0b

C

rer lndwtchaftlche Nagchinen,
ere Breite Strasse 16

Pwpfehle ferner TWel gebrauchte Gtetrefdemäher, sehr
gut ausrepariert.

u

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig be

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Verechtigten, welche
a) wegen hänslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der

8. die nach der Rekrutenmuſternng aus anderen Bezirken hier

Die zum Ausbebungsgeſchäft durch Krankheit am Erſcheinen
behinderten Milttärpflichtigen haben ſich bei dem Herrn Landrat

enden Grund ausbleibenden oder zu ſpät erſchei-

Geſtellungspflichtige, welche Augengläſer, Brillen oder Bruch e
bänder tragen, haben dieſe ebenfalls zur Aushebung mitzubringen

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt machen wir auf das e
a) die Milſtärpflichtigen mit reingewaſchenem Körper und

oder zu ſpät erſcheinende

Chriſtianenſtr 10, I.

Antmerksame geh AKsrlgoteBedienung. e Preise.geh Wenn 2
I EEEEEE IIINur mer

Aclolt Fchüters Nachfolger

Mearsghurg, Entenplan

kür

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

e

Fornapr. 2599 an en e e

e GSolide 2 GrosseQualitäten c a Auswahl.
e eNeues Schütrennaus.

Mittwoch den 17. Juni d J., abends 9 Uhr
2 Abonnementz-Konzert

der ganzen Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler.

e Exquiſites Programm.
Das Konzert findet bei ſchlechter Witterung im Saal ſtatt.

Alte Abonnements haben Gültigkeit.
Entree 50 Pfg.

S

Alt berühmte Heilguelle, wickramer Bisensä ger
Ung, zu empfehlen bei Blutarmut, Stoffwechselkrankheiten,

Rheumatismus, Giecht.
Trink- und Badekurem. Vorzüglich eingerichtetes

Badehaus. Kohlensäurebäder.

Am 19., 20., 21. Juni im Goethe- Theater
Vorstellungen des Lauch-
stecdter Theater Vereins:

r Siluek „Orpheus und Eurydike“?!
Karten von 10 bis 3 Mk. bei Heinrich Hothan in Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 38. An den Spieltagen Extrazug von
und nach Halle äber Mersgeburg (ab Halle 185, abends an

Halle 722),

C C

V

S Verbrennungs Kürge
aus Metall und Holz, ſowie

zroßes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge.

Metall HKürge
Sarg Magazin von 0. Scholz Ow., Nemeburn,

Botthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr. 34.

4 S S e J
ſfneoas feuer r ä-

n Ia er ſed, ABC- Anzeigen erhält einen ganzene lermarken von der Erdal- Fabrik in a



Zentrumsabgeordneter iſt.

Beilage zum „Aerſebnrger Correſpondent“.
Zweite Beſlage-

Provinzialverbandstag
der Feuerbeſtattungsvereine.

Eilenburg, 14. Juni.
Eilenburg, die Muldeſtadt, mit ihrem tauſend Jahre

alten Sorbenturm, ſah in dieſem Jahre die Feuer
beſtattungsvereine der Proving Sachſen in ihren Mauern.
Mancher der Teilnehmer an der Tagung mag ſo ſeine
Vorſtellungen über die Stadt am Muldeſtrand gehabt
haben, der Augenſchein hat wohl die Mehrzahl davon
überzeugt, daß Eilenburg, das ſeit Herbſt v. J. Garniſon
ſtadt iſt, eine aufſtrebende Mittelſtadt iſt, deren
Entwicklung, vor allem in induſtrieller Hinſicht, noch
nicht zum Abſchluß gelangt iſt. Dieſes Moment des Auf
ſtrebens kann man als einen guten und harmoniſchen
Grundakkord für die Tätigkeit der provingzialſächſiſchen
Feuerbeſtattungsvereine vorbedeutungsvoll in Anſpruch
nehmen. Aus der Eilenburger Tagung ragen drei wichtige
Punkte hervor, wie die Forderung der Gleich-
ſtellung der Feuer mit der Erdbeſtattung,
die Art der Beſeitigung der Schwierigkeiten
des neuen preußiſchen Feuerbeſtattungs-
geſetzes und die Stellungnahme zur Gründung
eines preußiſchen Verbandes Sie geſtalteten
den Verbandstag äußerſt wichtig und intereſſant. Die
Beſchlüſſe, die dieſe Beratungsgegenſtände erforderten,gaben ſicherlich der Bewegung der Feuerbeſtattungsſache

in der Provinz Sachſen neue Jmpulſe und verbürgen
eine fortſchreitende Entwicklung des Provinzialverbandes
und der einzeln ihm angeſchloſſenen Vereine, damit der
Ausbreitung der Jdeen der Feuerbeſtattungsvereine an
ſich dienend.

Der Verbandstag, der im kleinen Saale des „Städti
ſchen Schützenhauſes“ abgehalten wurde, nahm mit einer
Exoffnurngsanſprache des Verbandsvorſitzenden, wiſſen
ſchaftlichen Lehrers Waldſt ein (Halle a. S.) um 212
Uhr vormittags ſeinen Anfang. Nach einer geſchichtlichen
Reminiszenz, die er an den Beſuch des Sorbenturmes
anknüpfte, und, nachdem er die Bedeutung der diesjährigen
Verbandstagung gekennzeichnet hatte, brachte er den
Wunſch zum Ausdrucke, ſich bei den Beratungen auf den
Boden der Tatſachen zu ſtellen und ſich lediglich von ſach
lichen Momenten leiten zu laſſen. Der Vorſitzende be
grüßte ſodann die Gäſte, beſonders aber den Vertreter
der Stadt Eilenburg, Stadtbaurat Lemcke. Dieſe Teil
nahme der Städte ſei ein Zeichen dafür, daß die Stadt
verwaltungen die kommunale Bedeutung der Feuer
beſtattungsfrage erkannt haben. Ferner begrüßte er die
Vertreter der Vereine Suhl und Torgau, die noch nicht
dem Provinzialverbande angehören. Stadtbaurat Lemcke
überbrachte im Namen der Stadt Eilenburg die herz
lichſten Grüße er fügte den Wunſch an, daß die Tagung
einen recht guten Verlauf nehmen möchte
Aus dem Jecrhres ber ich t den e gſchriftführer Trompeter (Magdeburg) erſtattete iſt zu
entnehmen, daß die Haupttätigkeit des Verbandsvorſtandes
auf die Beſeitigung der Härten im neuen preußiſchen
Feuerbeſtattungsgeſeß und in den Ausführungsbeſtim
mungen gerichtet war. Vor allem iſt es die leßtwillige
ſchriftliche Verfügung, die die größten Schwierigkeiten
bereitet und der Ausbreitung der Feuerbeſtattungsſache
große Hemmungen entgegenſeßt. Die Beſtrebungen auf
eine Reviſion des Geſetzes und Anderung der Ausführungs-
beſtimmungen ſind bis jetzt noch nicht von Erfolg be
leitet geweſen. Dem Provinzialverband iſt noch derVerein Langenſalza beigetreten, ſo daß der Verband jetzt

16 Vereine umſaßt. Dex Vorſihende wies in der Ausprache darauf hin, daß der ablehnende Spruch der
etittonskommiſſion noch kein endgültiger ſei; es ſchließe

ihr Vorſchlag nicht aus, daß das Plenum über die Ein
abe zum Feuerbeſtattungsgeſetz einen anderen Beſchlußſoßt Wann und ob die Petikion vor das Plenum ge

langt, iſt Sache des Referenten, der in dieſem Falle ein

Den Kaſſenbericht gab Dr. Breier (Erfurt),
nachdem die Rechnung von zwei Herren aus der Ver
ſammlung geprüft und für richtig befunden worden iſt.

Den Berichten der Vereinsvertreter, die
ſodann folgten, und einen breiten Raum der Verhand
kungen einnahmen, ſchickte der Vorſitzende einige erläu
ternde Bemerkungen voraus. Die Zahl der Mitglieder,
die durch die einzelnen Vereine dem Provinzialverband
angeſchloſſen ſind, ſtieg von 3958 auf jetzt 4500. Es er
ſtatteten Berichte die Vereinsvertreter aus Bitterfeld,
Delitſch, Eilenburg, Eisleben, Erfurt, Halle, Magdeburg,
Merſeburg, Mühlhauſen, Nordhauſen, Suhl und
Torgau. Jm großen und ganzen ging aus dieſen Be
richten hervor, daß die Vereine, von wenigen Ausnahmen
abgeſehen, ſich gut entwickeln. Faſt übereinſtimmend
wurde bekundet, daß ſich die wohlhabenden Kreiſe den
Beſtrebungen der Feuerbeſtgttungsvereine fernhielten,
während die intelligente Arbeiterſchaft äußerſt rege Teil
nahme an der Ausbreitung der Feuerbeſtattungsſache an
den Tag legte.

Ein rn des Vereins Merſeburg ging
dahin, „die Lichtbilderſammlung des Provinzialverbandes
ſoll vervollſtändigt und ergänzt werden durch Beſchaffung
geeigneten Bildermaterigls, hauptſächlich der neuen deut
a Krematorien und Aſchenbeiſetzungsſtätten damit den

erbandsvereinen ein geeignetes modernes Material für
u

Statutenentwurf eines zu gründenden preußiſe

n en

Mittwoch den 17. Juni

Propagandazwecke zur Verfügung ſteht.
Merſeburg wies begründend darauf hin, daß der Antrag
eigentlich für S ſelbſt ſpricht. Jn den Sammlungen,
die jetzt für Lichtbildervorführungen zur Verfügung ſtehen,
fehlen moderne Bilder. Nach lebhafter Ausſprache einigte
man ſich dahin, dem Vorſtande eine beliebige Summe
zum Ankauf von Lichtbildern und Photographien im
Sinne des Antrages Merſeburg zur Verfügung zu ſtellen.
Die Lichtbilder ſollen den Vereinen leihweiſe und die
Photographien käuflich überlaſſen werden.

Der Antrag des Vereins Mühlhauſen, für die „über-
weiſung verziehender Mitglieder Grundſätze feſtzulegen
und eine allgemeine Regelung der Angelegenheit vorzu
bereiten wurde, nachdem in der Ausſprache die Un
möglichkeit der Regelung dieſer Angelegenheit von allen
Seiten betont worden war, von dem Vereinsvertreter
aus Mühlhauſen zurückgezogen.

Ein zur Beſchlußfaſſung vorgelegter Antrag des Ver
eins Halle lautete: „Es iſt beabſichtigt, in Stettin zu
beantragen, daß der nächſte großdeutſche Verbandstag in
Halle a. S. abgehalten wird. Die dem Provinzial
verband angehörenden Vereine werden gebeten, dieſen
Antrag zu unterſtützen.“ Dr. Flemming (Halle) hob in
der Begründung des Antrags Halle hervor, daß die letzten
Verbandstage in Wien und Straßburg abgehalten worden
ſind; alſo in Gebieten, die für die Ausbreikung der Feuer
beſtattungsſache wenig in Betracht kommen. Halle habe
den Vorzug, in einem Gebiete Mitteldeutſchlands zu lie
gen, in dem der Feuerbeſtattungsgedanke am verbreitetſten
mit iſt. Der Antrag Halle fand allgemeinen Anklang
n wurde beſonders von Dr. Witte (Merſeburg) unter
tützt.

Jn einem kurzen, aber inhaltvollen Referat unter
ſuchte der Vorſitzende, wiſſenſchaftlicher Lehrer Wald-
ſte in (Halle), die Frage „Wie ſtellen wir uns
zur Gründung eines preußiſchen Verbandes ?2“ Jn ſeinen einleitenden Ausführungen ging
er von der Agitatiton für das preußiſche Feuerbeſtattungs-
geſetz aus, die inſonderheit der großdeutſche Verband mit
Nachdruck geführt habe. Die Umwandlung des Geſetzes habe
bisher in Preußen Enttäuſchungen bereitet. Anſtatt daß
die Bewegung durch das Geſetz eine Förderung erfahren
hätte, iſt zu befürchten, daß ſie in Stagnation gerät. Die
Zahl der Einäſcherungen in Preußen ſeien im Gegenſatz
zum Königreich Sachſen mit ſeinen 5 Krematorien geradezu
beſchämend. Die Gefahr iſt nicht zu leugnen, daß die
Gegner mit Erfolg auf dieſe Zahlen hinweiſen können
und damit den Beweis des Nichtbedürfniſſes führen.
Gegen die einengenden Ausführungsbeſtimmungen des
Geſetzes und für die Forderung der Gleichberechtigung
der Feuer und der Erdbeſtattung kann nur ein preußi
ſcher Verband auf und eintreten. Für Preußen würden
85 Vereine mit 26000 Mitgliedern in Betracht kommen.
Nach längerer, größtenteils zuſtimmender Ausſprache
wurde eine Entſchließung Magdeburg: Die Preußen
kommiſſion ſoll auf dem Verbandstag in Se e

en er
dungsverſammlung nach
ſtimmig angenommen. Jn kurzen Ausführungen be
handelke dann noch Dr. Breier (Erfurt) die neuen
Statuten des großdeutſchen Verbandes. Die Beitrags
erhöhung müſſe im Jntereſſe der Sache in den Kauf
genommen werden. Die Feſtſetzung des nächſtjährigen
Verbandstages wird dem Vorſtand überlaſſen. Mit einem
kurzen Dankesworten ſchließt der Vorſitzende gegen 24 Uhr
den Verbandstag.

Provinzialverband der Hausbeſitzervereine.
Am Sonntag fand in Magdeburg der 21. Ver

bandstag des Provinzialverbandes der Haus und Grund
beſitzervereine der Provinz a ſtatt.Der Vorſitzende Stadtrat Schneider Magdeburg
eröffnete die Dagung mit einem Kaiſerhoch. Stadtrat
Schatz gab einen Bericht über den Stand der Kaſſe. Es
iſt ein Kaſſenbeſtand von 412989 Mark vorhanden. Lehrer
Ende hielt einen Vortrag über die

allgemeine Lage des Hausbeſitzers.
Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Sätzen.
„Die Urſachen für die wirtſchaftliche Notlage liegen
einerſeits in der ſteuerlichen Uberlaſtung, an
dererſeits in der zunehmenden Schwierigkeit,
zweite Hypotheken zu beſchaffen. Die Folgen
für den Hausbeſitzer ſind das ſtete Zurückgehen der Ren
tabalität, die Abnahme der freiwilligen Verkäufe und, wo
ſie zuſtande kommen, große Verluſte an Eigenvermögen,
Überhandnahme der Zwangsverſteigerungen, Ausfälle an
Hypothekengeldern und Eigenvermögen und Entwertung
des ſtädtiſchen Hausbeſitzes. Die Folgen für die All
gemeinheit ſind eine Hemmung der ganzen wirtſchaftlichen
Entwickelung, der Untergang vieler gewerbtätiger Exi
ſtenzen, die Verminderung der Steuereinnahmen und die
allmähliche Entſtehung eines Hausmonopols im Beſitze des
Großkapitals. Es iſt die Pflicht des ſtädtiſchen Haus
beſitzes, durch eine feſte Organiſation auf dem Wege der
Selbſthilfe eine allmähliche Geſundung herbeizuführen.
Die Ziele ſeiner Maßnahmen ſind Wiederherſtellung an
gemeſſener Rentabilität und die ſchrittweiſe Entſchuldung.
Das erſtere iſt zu erreichen durch Steuererleichterung,
durch Ubernahme von ſtädtiſchen Gebühren, die allen Be
wohnern zugute kommen, auf die Allgemeinheit, durch Be
kämpfung der falſchen Bodenreform in der Anwendung
des Erbbaurechts, durch Beſeitigung der Begünſtigungen

Dr. Witte-

Berlin einberufen werden, ein

der Baugenoſſenſchaften in wirtſchaftlicher und ſteuerl
Beziehung, das andere iſt anzuſtreben durch Gründung von
Hausbeſitergenoſſenſchaſten, durch Beſchaffung angemeſſe
nen Realkredits und Sicherung von zweiten Hypotheken den
Gläubigern gegenüber durch Ubernahme der Ausbietungs
garantie. Als amtliches Organ der Hausbeſitzer iſt in
jeder Provinz eine Hausbeſitzer kammer zu er
richten. Der ſolide ſtädtiſche Hausbeſitz erachtet es als
eine dringliche Pflicht der Gemeinden, der Provinzen und
des Staakes, alle Maßnahmen des organiſierten Haus
beſitzes zur Beſeitigung der wirtſchaftlichen Notlage, be
ſonders zur Beſchaffung zweiter Hypotheken, grundſätzlich
moraliſch und pekuniär zu unterſtützen.

Den Leitſätzen wurde einſtimmig zugeſtimmt.
Weiter referierte Stadtv. Blumentritt- Halle

über die
Feuerverſicherung.

Er führte mit Hilfe ſtatiſtiſchen Materials die ungeheure
Summe an, die die Geſellſchaften einnehmen für Prämien,
und im Gegenſatz dazu die Beträge, die ſie auszahlen an
Entſchädigungen. Jnsbeſondere erläutert er die einzelnen
Beſtimmungen bei Abſchluß von Verſicherungen für Haus
beſitzer und gibt Ratſchläge, wie ſie ſich vor Schaden
ſchüßen können. Die Forderung ſei gerechtfertigt, daß man
von den Feuerverſicherungsgeſellſchaften die Erhaltung
der Feuerwehr oder einen großen Zuſchuß zu den Koſten
dieſer Jnſtitution verlange.

Stadtrat Schneider berichtete über die Erweiterung
der Magdeburger Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft auf
die Provinz Sachſen mit Ausſchluß von Halle und Um
gegend. Die Geſellſchaft habe ſich erfreulich entwickelt. Die
weitere Ausdehnung auf die Provinz ſei zu Anfang ohne
beſonderen Erfolg geweſen. Jn der letzten Zeit ſei es nun
aber durch eine größere Propaganda gelungen, wieder
mehr auswärtige Vereine zum Anſchluß zu bewegen.

Der Vorſitzende Stadtrat Schneider und der bis
herige Rendant Stadtrat Schatz, beide in Magdeburg,
wurden durch Zuruf wiedergewählt. Ebenſo erfolgte die
einſtimmige Wiederwahl der Herren Färber-Zeitz, Gygas
Halle, Specht-Aſchersleben, Kruſekopf-Halberſtadt und
Wehmeyer- Erfurt. Neugewählt wurden die Herren
StephanNordhauſen, Ende- Magdeburg und Ruppert
Wittenberg.

Als Ort für den Verbandstag in 1915 wurde Hal
berſtadt gewählt.

Vermischtes.
Münzfund in der Eifel. Bei Marmagen in der Eifel,

einer alten römiſchen Kulturſtätte, wurde bei Arbeiten im Stein
geröll in 30 Zentimeter Tiefe ein vermodertes Holzgefäß ge
funden, in dem ſich 250 Münzen mit dem Bildnis der römiſchen
Kaiſer Konſtantin und Marximilian (3. und 4. Jahrh. n. Chr.)
e Die Münzen ſind wundervoll ausgeprägt und ſchön
erhalten.

Von einem Adler entführt? Jn der Umgebung von
Eichholg, Jüdlich- von Bozen verſchwand vor zehn Sagen ein
Bauernbube auf myſtertöſe Weiſe aus der nächſten Nähe ſeines

Vaters im Walde. Abſturz, Grtrinken oder Entführung durch
einen Menſchen werden für ausgeſchloſſen gehalten. Sehr wahr
ſcheinlich wurde das Kind von einem Adler geraubt, da in der
dortigen Gegend ſolche in verſchiedenen Horſten hauſen. Uber
300 Perſonen und mehrere Polizeihunde ſuchten weithin ver
geblich die Umgebung ab. Adler haben dort ſchon mehrmals
Schafe geraubt, ſie ſind jetzt, zur Brutzeit, ſehr raubluſtig.

Suffragettenſtreich. Jn der St. Georgkirche im Hannover
Square in London explodierte am Sonntag nach dem Abend-
gottesdienſt eine von Anhängerinnen des Jrauenſtimmrechts
gelegte Bombe. Drei Betſtühle und drei gemalte Glasfenſter
ſind beſchädigt worden.

Kirchenbrand. Kulm, 15. Juni. Jn Gr. Czyſte brannte
am Sonnabend die kleine katholiſche Kirche, eine der älteſten
im Kulmer Land, vollſtändig nieder. Es hatte ſich im Turm
ein Bienenſchwarm angeſetzt, den der Organiſt ausräuchern
wollte. Dabei fing das Gebälk Jeuer. Außer der Kirche
wurden noch die Wirtſchaftsgebäude des Pfarrgehöfts ein Raub
d a Der Organiſt ſtarb vor Aufregung kurze Seit

arauf.
Anfall auf dem Jlugplatz. Johannisthal, 15. Juni.

Auf dem hieſigen Jlugplatze geriet heute morgen der 40 Jahre
alte Monteur Wilhelm Tyron in den Propeller eines Jlug
er und wurde ſchwer verletzt. Er erlitt mehrere Rippen

rüche.
Nächtliche Bluttat. Duisburg, 15. Juni. In der

verfloſſenen Nacht gerieten der Jngenieur Dörr und ein Architekt
mit dem Chauffeur eines Mietsautos in Streit, in deſſen Ver
lauf der Jngenieur den Chauffeur durch einen Revolverſchuß
tötete. Der Täter wurde verhaftet

Vom Blitz erſchlagen. Uber London entlud ſich Sonntag
nachmittag ein ſchweres Gewitter. Jn einer ſüdlichen Vorſtadt
wurden ſechs Perſonen getötet.

Schwere Bootsunfälle.
Berlin, 15. Juni. Am Montag nachmittag kenterte auf

dem Wolzigerſee, der in der Nähe von Königswuſterhauſen
liegt, in der Südoſtecke das Segelboot „Begtrice“ in einer
heftigen Gewitterbö. Die drei Jnſaſſen des Bootes gerieten
unter das Großſegel und zwei von ihnen ertranken. Die
Ertrunkenen ſind der Bankbeamte JFrank und der Kaufmann
Meier, beide aus Berlin. An der Kleinen Jnſel, gegenüber
der Dampferanlegeſtelle Kladow, kenterte am Sonntag nach
mittag ein Segelboot. Bei dem Verſuche, einem entgegen

Die Beliebtheit der Knorr Guppenwürfel nimmt
ſtündig zu. Das liegt an dem beſonderen Wohlgeſchmack

und der Ausgiebigkeit der Marke: „Knorr“!
Verſuchen Sie

Knorr-Reisſnppe, Rumfordſuppe, Erbſenſuppe. 1 Würfel 3 Teller 10 Pfennig



kommenden Fghrzeuge auszuweichen, hatten die Jnſaſſen, zwei
Herren aus Charlottenburg, ihr Boot zu ſcharf herumgeriſſen,
ſodaß es umkippte. Sofort herbeieilenden Ruderern gelang
es, einen Jnſaſſen zu retten der andere ging unter und ertrank.

Stendal, 15. Juni. Auf dem kleinen Gerichſee bei Krüden
im Kreiſe Oſterburg ſind geſtern drei junge Leute bei einer
Bootsfahrt in ſchlammigem Waſſer ertrunken.

Elbing, 15. Juni. Der „Elbinger Zeitung zufolge ereignete
ſich am Sonntag abend auf dem Elbingfluſſe ein ſchweres
Bootsunglück, dem der 49 Jahre alte Schuhmacher Snietka,deſſen 14 jähriger So hn Otto und 12 jährige Tochter Frieda,
ſowie die 19 jährige Wickelmacherin Gertrud Haffke und deren
Brüder Kurt und Hellmut zum Opfer fielen. Das Unglück
entſtand beim Wechſeln der Ruderſitze. Jm Boote befanden
ſich acht Perſonen. Eine Perſon wurde von vier Mitgliedern
der Marinejugendwehr gerettet.Krementſchug, 15. Sunt. Jn der Nähe der Stadt kenterten

auf dem Dunjepr zwei Boote, in denen ſich 40 Arbeiter befan
den. 13 Perſonen ſind ertrunken.

Getreicle- unck Procluktenverkehr.
Berlin, 15. Juni.

Weizen lok. inl. 207,00 211,00 Mk.Roggen lok. inl. 175, 00 Mk.

t dieſen T übernimmt die
edaktion den. Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Ha
179,00

t fein 180,00 190,00 Mk., do. mittel 175,00 bis
Pehht n mehl Nr. 00 brutto 24,50-—28,50 Mk
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21 70 23,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 155,00-164,00 Mk. do. ſchwer frei Wagen und ab Bahn 165, 00 174, 00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen

leichte 145,00-148,00 Mk.
Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis

11,50 Mk.
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11, 50 bis

12,00 Mk.

gang:
mittelmäßig.

Schweine Qual. I 68, I 57, I 66, V 66, V 48; Lebend
gewicht Kälber, Qual. :1 U v9, M ve, V 45, V
Schafe, Qual. I 50, 11 47, II 44, IV. V. Geſchäſts-

Rinder, Schaf und Schweine langſam, Kälber

Leipzig,

der Schuhmachermeister
Todes Anzeige!

Sonntag nacht 11 Uhr ſtarb
nach kurzem aber ſchweren Leiden
unſer innigſtgeltebtes Söhnchen

Er ch
im zarten Alter von 6 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernden Eltern

Wilhelm Skora und Frau
nebſt Geſchwiſter u. Angehörigen.

Dankſagung!
Für die bei dem Hinſcheiden

meines lieben Mannes, unſeres
wer reee Vaters, Schwieger, Groß und Urgroßvaters,
des Jnvaliden

Chriſtian Meyer
in ſo reichem Maße gegebenen
Beweiſe der Teilnahme ſagen
wir Allen herzlichſten Dank.

chwrres

III
6jährig) ſofort zu verkaufen. a An und Verkauf empfiehlt

Gebr. Seihbicke.

Viehmarkt.

V 65, V Bullen, Qual.

Montag abend I 9 Uhr Verschied nach langem, schweren
Leiden unser lieber, guter Vater, Schwieger- und Grossvater,

August Graneiss
im 80. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Familien Albert Voigt,
Otto Mever und Frau.

Merseburg und Halle, den 16, Juni 1914.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 18. Juni nach-

3 Uhr von der J S aus statt.
e n Gartentiſch T zu
kaufen geſucht! e unter„Tiſch“ an die Exped. d
Altertümer aller Art.

C. Roſenthal, le a. S.peige Straße 638,

Jnsbeſondere Herrn Paſtor Seiffge
für die Worte des Troſtes am
Grabe, auch Herrn Lehrer Albrecht
mit der Schuljugend, ferner dem
Landwehr- und Krieger Verein
für das unſerm unvergeßlichen
d gegebene letzteeleit.
w. Marie Meyer nebſt Ki t

Knapendorf, d. 15. Juni 1914 h. a. e
Srer eso. IV R. S-10 uxb. b. 16
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Beutsehe Fonds
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40. do.
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Hergoburg.r Bedner Hursheht

Ausländſgehe ſuehs Vonge, An

Argentinlen v. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines. R. 33 5 e

W
mer Kons. von 1899
Oesterr, Lonv. Rente

e
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mein Geſchäft heute, Mitt
woch, von 1 Uhr ab

e geſchloſſen a
Ernst Looke.

Stadt Anlelhen.
zerlin v. 1904 Ser. II.
e Y. 1908 IEkurt Sor,
alle V. 1305 1
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Jsrashurg von 1901

Bekanntmachung.
Sonnabend den 20. 9uni 1vormittags 9 Uhr verkaufe S e

Geſchäftszimmer der Königlichen
Kreiskaſſe hier Königliche
Regierung Vorſchloß gegen
Barzahlung an den Meiſtbietenden
verſchiedene Hauſterergegenſtände,
als Meſſer, Nadeln, nöpfe,

Ffandbrlotfe.
Cure. n. e t

F h e

do. v. 1902 ar 1916
Sao Paulo Lis, Grd.
Türken Lose o. Oph.
Ung. Gold. R.
do. Kr. R.

Siamesisohe Staats-Anl.

Ausländ, Risenb. Prior.
Obligationen

KurskKlew (gar.)
Monkau- Wind. -Ryh.
Rybinsx (gar.)
Wladikawras (g)

Bank Aktlen.
Berliner Handelg-Ges,
Deutsche Bank
DisKkonto-Gesellsohatt
Dresdner Bank
Mitteld. Prlvat-Bank
Natlonalb. f. Deutsohland
BReſohs- Bank

Sohaaffh, Bankverein

aheeeSe

n en wg

WS

865.89

86.50 ba
85.50 ba
86. ethB

159.25 b
239.30 be
186.60 e
148.90
119.60
109.75 be
137.90 ba
108 60 be

Spitze uſw.
Merſeburg, den 16. Juni 1914

Wönigt e o eaſe-

]wangoverteigerung

Mittwoch den 17. Juni er. vor
mittags 10 Uhr verſteigere ich im
Gaſthof Caſino:

11 Bände Goethes und t
Werke, 3 vollſt. Betten, 1 Sofa,
1 a P 1 TeppichunSffent v Berat gegen bar.

buſch, Gerichtsvollzieher,n olthardeſtraße 5.

2 Stuben, Kammer und Küche
zum 1. Juli zu vermieten SSbere Breite Str. 16. r a
Mobliertes Zimmer e i
zu vermieten Neumarktstor 1, Hofl,

Freundl. Schlafſtellen
offen Obere Breite Str. Gtr. 2

Laden W
e lepewinar en 1 iſt zu verafeten u. 1. Oktober zu beziehen.

Wittenbecher

Ein ülteres e Weltspſerd
von dreien die Wahl,
verkaufen Weber, Breite Str. 20.

Forliner R W w. e
o. XV,p. ren 1912

VI u.o. X.io. XXII, XXIII a 1921
o. Xom.Obl. II uk. 17

m. e 1921do. yorzoh sLoklb. Str. S. III. VI. u, 20

Sie Bod.Or. VI b. 1915
rag. ar. Cr. XVIHIb. 1921

an. d

Kom.- Ob v. os ax. b. 17
Ny. A. B. i911 u. 1021

h gegS
o o o a

Aktien v. ndustriellen
u. Bergwerka-Gos.

Allg. Rlektrlzitäts-Ges.
Ammendorfer Papfert.
Bergmann KLlektr.- Werke
Chem. Fabrik Buokau
Deutsch-Oesterr. Bergw.

Goes. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Hallesche Masohinentf,
Hamb. -Amer, Paoketfahrt
Hille Gasmotoren
Hamboldtmühle
Ise Bergbau-Ges,
Körblsdorfer Zuoker-Fab.
Laurahütte

uther Masohlnen
Masoh. -Fabr. Buokag
Norddeutsoher Loyd
Phönix Bergw. K.
Riebecker Hontanwerke
Slemens Halsxe

147.90 baB
93. a G

126. otb G
110.80 ne
236.0 be
189.90 b
212.30 etbG

Industrlelle Obliga-
tonen.

Gew. Mohel (Brew. Börae)
Gew. Gute Hoffnung

100. be
100.Gevw. Leonhardt 100.

kltteldeutsche privat- Bank
AktiengesellsohaftRaxaeburg Hamburg Dresden Leipzig

Zweigniederlass ung Merseburg-
Axtlenrapltal k. 60 000 000.

Ausführung aller hankgeschäftlichen Transaxtoner.

Reserven 14, Mk. 6000 000.

15, Juni. Bericht über den Schlachtviehmar t auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig
Auftrieb: 713 Rinder, und256 Bullen, 29 Kalben, 213 Kühe, 4 Freſſer; 409 Falber,

640 Schafe, 2372 Schweine, zuſammen 4135 Tiere Preiſe

für 50 kg in T Schlachtgewicht. Ochſen,
J 88, 1 80, I 74,in 77, V 76 Kalbe und Kühe, Sual I
NI78, W 67, V 60; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 69

zwar 211

nur

Hehſen

ual.
181, D 79,

Keklameteil.
h

ächte Sodener Mineral-PastllIen sind selt
fast 3 Jahrzehnten bewährt bet Busten,
Helserkelt, Katarrh der huſtwege ete.

ächte Sodeper Mineral-Pastlllen ünd
dlese werden aus den bekannten,

pon alters her zur Kur verordneten Ge-
melnde-Hellquellen No, 3 18 des Bades
Soden am Taunus gewonnen.

achte Sodener Mineral-Pastlllen müssen
Sſe verlangen, wenn Sie die wlrksamen
e der genannten Bellquellen hoben
wollen.

Ueberall zum Prelss von 85 Pfg. pro Schachtel zu haben.

10erlei Würfel à 10 Pfg.
Das neue, praktische Kochhilfsmittel!

Im Moment ohne jede Zutaten
delikate Saucen beliebiger Art!

Famose Gerichte auch ohne Fleisch!
R WVo nötig, Verkaufsstellen- Nachweis durch de S

Erfinder m. v. H., e

empfiehlt W täglich friſch e
Albert Schulz, Weibelauer 30

Täglich W ſriſche

Gärtnerei Vorwerk 1.

Aal re Erdpeeren
hat abzugebenſietsrertrage

hält Sryg rei
Puchdruckerei Th. Rössner

Merſeburg, Oelgrube 9.

Geſtlulte
Roben, Bluſen, Kinder
kleider, Schäle, Kragen,
ſowie Spachtel, Voil undSpi tzen Bluſen
Weißſtickerei für Wüſche,

Unterröcke c.

S Gardinen c.
empfiehlt in großen Auswahl

S zu ſehr billigen Preiſen W
Röcdkel, Hallesche Str. 71, II.

h

Apoll-penter
Dir.: Max Ebhardt.

Donnerstag den 18. guni 1914
8tagts anwalt Alexander
Komödie in 8 Akten von Karl

Schüler.
Beginn der Vorſtellungen 8 Uhr.

Sonntags findet bis 2 Uhr der
Vorverkauf bei Kaufm. Frahnert,
von 2 Uhr ab im Tivoli ſtatt.

S J TS Plätten
wird noch angenommen.

Frau sSeydel, Neumarkt 70.

einen

Ein Mädchen (Anfang 40er
Jahre) ſucht Bekanntſchaft mit
einem Herrn oder Witwer gleichen
Alters in Verkehr zu treten. Gefl.
e unter M E an die Exp.d. Bl. erbeten.

Albeitsburſchen
ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik
Weißenfelſer abe. 48.-

2ivoli.Suche zum ſofortigen Antritt

Suusburſchen,
der auch gleichzeitig Kegel
aufſtellt.

Junger Huushurſche
im Alter von 16 bis 18 Jahren
vird e hohem Lohn ſofort
geſucht Müllers HotelLernende Verlluferin

gegen monatliche Vergütung per
ſofort oder 1. Juli geſucht.
Zu erfragen in der Exp. d.Ahht Oberhemden vittermn

geſucht Wäſcherei Edelweiß.

Zum 1. Juli tüchtiges, älteres
Dienſtmädchen
fur die Küche bei hohem Lohn
den zweites Mädchen iſt vor

a

Horſchler, Teichſtraße 25.

Suche zum 1. Juli
adberes, Zuverlässiges IIädchen

Möhring, Naundorf b. Körbisdorf
Junges e en nicht unter

16 Jahren als
Aufwartungd, St erfragen in v

geſucht.ErdeAufwartung
für Vormittag ſofort geſucht.

Annenſtr. 7, 1. Et. r.
W Ein großer ſchwarze

weißer er Geineweiß) en gern GegenFutterkoſten u. Jnſertionsgebühr
abzuholen Nieder Beunng 14.

ſunge, hanweiße,Entflogen hochbeinige Kropf
taube-Ring, O R 14. 827. Gegen
hohe Belohnung abzugeben

R. Seibicke, Unter Altenburg 6.

Klemmer geſunden!
A. Kießler, Feldſchlößchen,
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